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Tagesschau.
E®!) ülŵ ^Eretärv. Jagow  sprach gestern im Rcichs-

uer »u auswärtige Politik.
Maifeier in Rußland streikten

^ ooogg Arbeiter zu Petersburg.% ftmnV’ :t n  Truppen  haben den  Rückzug aus
®efefeten.Co angetreten. Die mexikanischen Rebellen
^ . ®c" Distrikt Tuxpan.

än  Sreiöerra non StfHeinift’M« .
%$ Ie . ^et „Post " veröffentlicht Freiherr von
^ppE der langjährige Kommandeur unserer Schutz-
feiiter yT einen Artikel, in dem er die Ursachen
$tc|je ev ö5ic6ie5utta, die in der gesamten nationalen

^ edauern hcrvorgcrufen hat, Sarlegt. Er schreibt:
^lltzlosen Angriffe der Germania"  gegen mich

„Ein Nachwort zum Fall
veranlassen mich, da das Blatt mir erst jetzt vor-«lhlxĵi^ /tikcl vom 22. April

^iv auf Grund meiner Aktenkenntnis »ine ira et
% 6t , ^"ckten Tatbestand wiederzugeben, der mich ver-

meinen Abschied zu erbitten . Jeder vorurteils-
^ tefiior' dann zu der Ueberzeugung kommen, das;

ich dê Einfluß der Z e n t r u m s p ar t e i zu mrer
>ÜrSDii. ®_e f 1111e n bin.

^cichz,^ der Borwurf gemacht worden, ich habe das
"^ ninlamt und den Gouverneur nicht über die

's»cdĵ ^ iten unterrichtet, die gelegentlich der Straf
/ ><„ 7l" Urundi im Jahre 1608 durch farbige Sol-
p^ t„,? " ?̂ .^ "vden sind. Daß diese Grausamkeiten vor-
- fdrjj 11 fei lediglich darauf zurückzuführen, weil

Soldaten ohne Europäer nbgesandt seien mit
Iglest re ^vssässige Häuptlinge zu fangen. Der Umstand,

»>„.. ^̂ ^dedition nicht unter Aufsicht von Europäern

»’ tuunuui UUAUU| guuiuguiuijICU , lUCll
^ "idaten ohne Europäer nbgesandt seien mit

U ... '
,?d̂ den hat, fand die vollste Billigung des damaligen
% iteitrg Freiherr « von Rechenbe  rg . Denn

ielbst die Verfügung erlassen, durch welche der
tk ^>ti von Gräwcrt ermächtigt wurde, die

veranlassen. Der Entwurf zu dieser Ver-
'UrJc  aufgesetzt durch den Rcgierungsrat Zache,

W'l r0"1ôn >ttet öurt̂ den ersten Referenten und mich und
sr<Ucrneur  unterschrieben . Als dann trotz eindring-

h^ iten̂ ? "teö die farbigen Soldaten die schweren Grau-
y "di g, "Zangen hatten, wurde von der Residentur

in j . Januar 1909 an das Gouvernement berichtet
"ttzng° Bericht hingewicsen auf die schwere,! Aus-

" farbigen Soldaten , worüber an das Kom-
5ic l ®!ct 'ei . Am 4. Januar 1909 berichtet aber-

ferzig ^̂ .dcntur Urundi an das Gouvernement , daß
r [ ^ vibat, der an diesen Grausamkeiten beteiligt

|. '§ liefern n*1 6°S Kongostaatliche Gebiet geflohen sei.
0 ^ 8egt1 f^ er ic6t des Oberrichters Vortisch in Dares-
,i? ®ern̂ ,, " " er deutlich hervor, daß der stellvertretende
h?">d untc,. er l'te  Referent Geheimrat Methner ein¬
ziger Uf" ' Etet waren . Und schließlich läßt ein eigen-
-c, i8yx„^ ""ermerk des Gouverneurs v. Rechenberg
tw ^ «Oern 118 beifügen !" — keinen Zweifel darüber , daß

^ ist. iiber die Angelegenheit unterrichtet ge-

\ J5n"e§Jfti>l'ncr  f ®fi' daß der verstorbene Oberstleutnant
A, 1" ei" Stellvertreter während meiner acht-

V ,M,eTe "5elt von der Küste mit dem Gouver-
' Heit n--? " v. Rechenberg eingehend die ganze Ange-

. Hieraus geht unzweifelhaft her-
fstech-, rlr ^®machte Vorwurf , der Gouverneur Frei-

^ ^ 'veseü " der die Angelegenheit untcr-
Icitz®r»nc " ici>t aufrechterhalten werden kann.

siiei/ä^ "" verneur Freiherr v. Rechenberg seincr-
»>,g ^ >'' K̂olonialamt nicht über die ganzen

He, Unterrichtet  hat , entzieht sich meiner^c „n aber irgendeiner vepflichtet war , dar-
Hdx? öer tz,' ®'Es-Kolonialamt Bericht zu erstatten, so

"Uch""verneur , nicht nur als oberster Beamter,
H ü ^ "Hber der obersten militärischen Ge-

< °>vcst '^ ' bi-tdie und als mein direkter Vorgesetzter,
"ackten Tatsachen. Der Gouverneur von

ZH ^ Urvosten ^ orjrc 1912 """ nicht wieder auf den
. „ir •«/ . H. Zurück. Dann begann der Feldzug

!ciu’ " 5" bot ans naheliegenden Gründen das
»r, im vorigen Jahre in

m, &urcl) öcn  Abgeordneten Erzberger die
?i«h, ^ bst. - gegen mich erhoben. Das Material
i 'I« h b®n Gouverneur
iNiih' ^ Heirt 118 firf) öie  völlige Haltlosigkeit der Vor-

benv̂ '""vde die Urunöi -Angelegenheit zum
Auf mich aus meiner Stellung zu ent-

""b. in Deutschland befindlich, wurde ich

Frhrn . v. Rechenberg

zu Berichten über die damals bereits fünf Jahre zurück
liegende Angelegenheit ausgefordert, ohne daß mir die
Akten zur Verfügung gestanden hätten. In Verfolg dieser
Berichte wurde ich am 2. Mai vorigen Jahres zu einer
Besprechung mit dem Staatssekretär des Rcichs-Kolonial
amtes befohlen, an der noch der General v. Glasenapp
teilnahm.— Hierauf erfolgte meine Verabschiedung. Das
sind die nackten  T a ts a che n.

*
In den Ausführungen des Herrn von Schleinitz fehlt

wenn man genauer Hinsicht, ein Lücke. Sie stellen bloß fest
einmal, daß mit des Gouverneurs , Freiherr » v. Rechen-
berg, Billigung die Expedition gegen die Warnndi ohne
europäische Offiziere, also unter schwarzer Führung abge¬
sandt wurde, und dann, daß die Residentur Urundi in zwei
Berichten aus dem Januar 1609 die Grausamkeiten Herrn
v. Rechenberg mitgetcilt hat. Daß Herr v. Schleinitz selber
eine Nachricht davon nach Daressalam gegeben habe, bc
hauptet er garnicht. Wenn also der Vorwurf , persönlich
seine Obliegenheiten nicht erfüllt zu haben, die alleinige
Veranlassung seiner Entlassung gewesen ist, so hat er den
nicht entkräftet.

Die Verdächtigung aber seines damaligen Chefs, mit
der Schleinitz schließt, eben des Gouverneurs , von seiner
Indiskretion stamme daS vom Abgeordneten Erzberger
und von der „Germania " gegen ihn, den ehemaligen Schntz-
truppenführer , verwertete , amtliche Material , wird der An¬
kläger zu beweisen haben. Daß auch ein solcher Nachweis
die gegen Schleinitz selbst erhobene Beschuldigung nicht zu
widerlegen vermöchte, liegt natürlich auf der Hand. Beide
Angelegenheiten haben nichts miteinander zu tun . Ueb
rigens wird Herr v. Rechenberg, der ja nunmehr im Reichs¬
tag sitzt, vielleicht noch vor der Vertagung eine Gelegenheit
ergreifen, um ans v. Schlennh' Vorwurf eines Vertraucns-
bruches zu antworten . _

Der deutsche Nachwuchs.
Der Schwall von Kraftworten , mit dem der sozialdemo¬

kratische Redner bei der Verhandlung über den Kultusetat
sich über die staatliche Förderung der Jugend¬
pflege  entrüstete , beweist aufs bündigste wiederum
zweierlei. Einmal , wie große Erwartungen und Hoffnun¬
gen für die Erreichung ihrer politischen Ziele,die Sozial¬
demokratie an ihre Jugendorganisationen knüpft, sokstinn,
wie überaus wirksam die vom Staat geförderte Jugend¬
pflege in Verbindung mit dem Eingreifen der Staatsge¬
walt gegen den politischen Mißbrauch von Jugenüeinrich-
tungen seitens der Sozialdemokratie den sozialdemokrati¬
schen Bestrebungen auf diesem Gebiete einen Riegel vor¬
schiebt. Die Sozialdemokratie war in der Tat im besten
Zuge, durch ihre Bemühungen um die schulentlaffcne
Jugend diese ganz in den Bann der sozialdemokratischen
Propaganda zu bringen und so das, was an Vaterlands¬
liebe und Königstreue durch die Schule in deren Herzen
gepflanzt war , auszurotten , ehe die Heerespflichtigen in
die große Schule der Armee eintraten . Noch zur rechten
Zeit haben hier die in immer stärkerem Maße vom Staate
geförderten Jugendeinrichtungen unter opferfreudiger Be¬
teiligung weiter vaterländischer Kreise eingegrifsen. Mit
wie großem Erfolge, darüber quittiert wirksam die starke
Aufregung, welche die Sozialdemokratic darüber in den
parlamentarischen Verhandlungen , in Versammlungen , in
der Presse in stetig höherem Maße an den Tag legt. Für
alle national und monarchisch gesinnten Kreise der Bevölke¬
rung aber liegt in diesem Tatbestände die dringende Auf¬
forderung, soweit es in ihren Kräften liegt, zu einer immer
wirksameren Gestaltung der Jugendpflege auf staatserhal¬
tender Grundlage mitzuwirken. Dabei wird es aber darauf
ankommen, die nach deutscher Art auch in diese nationale
Bewegung sich einschleichenden Sonöerbestrebungen zurück¬
zuhalten und alle Kräfte zu gemeinsamer Tätigkeit und
zu entschlossenem Zusammenwirken gegen die sozialdemo¬
kratischen Bestrebungen zu vereinigen. Man wird hiernach
Mit Sicherheit hoffen dürfen, daß der überaus wirksame
Appell, welchen der Kultusminister am Schlüsse seiner
trefflichen Widerlegung der sozialdemokratischenBehaup¬
tungen an die patriotischen Teile der Bevölkerung richtete,
bei dieser vollen Widerhall finden wird.

Vom Balkan.
Die Verhandlungen in Korfu.

Aus Athen wird offiziell gemeldet, daß Nachrichten aus
Korfu zufolge die Besprechungen zwischen den Epiroten
und den Mitgliedern der Internationalen Kontrollkom¬
mission einen guten Fortgang nehmen. Die Lage habe sich
gebessert.

Die Flucht der Albanier aus Neuserbien.
AnS Durazzo  meldet man : Für die albanische Re¬

gierung bildet die große Zahl von flüchtigen Albaniern aus
Ncuserbien, hauptsächlich von katholischen Albaniern aus
Sem Gebiet von Kossowo, den Gegenstand großer Sorge,
denn die Ansammlung der Flüchtigen in dem Grenzgebiet
bildet eine ständige Quelle für ernste Reibungen mit Ser¬
bien. Die Negierung sucht zwar der Gefahr zu begegnen,
indem sic die Flüchtigen im Innern des Landes untcr-
bringt , doch besitzt die Regierung nicht die Mittel , der Not
zu steuern und ihre systematische Ansiedlung in dem jungen
Fürstentum zu bewerkstellige«.

Mazedonische Bandenkämpse.
Bulgarische Bande« verübten in Doiran in Mazedonien

Vvmbenattcntatc . Sie umzingelten eine serbische Militär-
abteilnng in der Qähe von Gewgeli und griffen sie an. Die
serbische Truppe soll empfindliche Verluste erlitten haben.

Italienische Gewchrlicfernng für Albanien.
Die Wiener „Zeit" meldet ans Durazzo:  Die 1!a-

lienische Gcwchrliefernna für Albanien hat hier garnicht
befriedigt. Man hatte für den hohen Preis von 50 Fr.
pro Stück gutes Material erwartet . Statt dessen traf eine
Sammlung aller möglichen Modelle, meist in Tripolis er¬
beuteter alter Militärgewchre ein, zu denen die veigc-
gcbeue italienische Munition nicht paßt. Oesterreich hatte
ein einheitliches Gcwchrmodell bedeutend billiger offeriert,
doch scheint man auf militärische Lieferungen für ?llbanien
seitens Oesterreichs verzichten zu müssen.

Zur Lage in Mexiko.
Die Union und Mexiko.

Nachrichten ans Washington zufolge scheint die Hal¬
tung der amerikanischen Regierung in der mexikanischen
Frage noch unschlüssig zu sein. Die Entsendung der 20 000
Mann Verstärkungen nach Mexiko wurde angehaltcn und
man vermutet , daß die amerikanische Regierung damit
rechnet, daß Huerta am Ende seiner Kräfte angelangt ist
und daß die Konstitutionalisten binnen weniger Tage
Herren des Landes sind.

Die Revolutionäre in Tampico.
Nach einer Meldung des Londoner „Exchange Tele¬

graph" haben sich die Konstitutionalisten der Stadt Tam¬
pico bemächtigt, Der grüßte Teil der föderalistischen Trup¬
pen, die die Stadt verteidigten, zieht sich unter heftigem
Feuer der Revolutionäre zurück. — Die Konstitutionalisten
haben außerdem den Distrikt von Tuxpan , 160 Kilometer
südlich von Tampico, besetzt.

%\t MimrtlN Politik im MM.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

st. Berlin , 14. Mai.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär Sols.

Die 2. Lesung des Kolonialetats
wird fortgesetzt beim Ergänz » ngsetat für Süd-
w e sta f r i ka.

Die Kommission schlägt vor, die von der Regierung sür
die Landwirtschaftsbank in Südwestafrikn geforderten 5 Mil¬
lionen Mark in zwei gleichen Raten zu bewilligen.

Staatssekretär Sols bittet dringend, sofort die ganze
Summe zu bewilligen.

Abg. Oertel (kons.) schließt sich dieser Bitte an.
Der Kommissivnsantrag wird angenommen. Es wird

also zunächst nur die erste Rate von 214 Millionen Mark
bewilligt.

Die Kommission schlügt weiter eine Novelle vor, wonach
zu den Kosten für Eisenbahn-, Straßen - und Hafcnbauten
die Grundeigentümer in der Kolonie herangezogcn werden
sollen.

Staatssekretär Solf erklärt sich mit der Tendenz der
Novelle einverstanden und stellt eine entsprechende Verord¬
nung in Aussicht.

Abg. Erzberger (Ztr .): Nach dieser Zusage können wir
auf das Gesetz verzichten.

Auf Antrag des Abg. Wald  st ein (fortschr . Vp.) wird
der Gesetzentwurf von der Tagesordnung abgesetzt.

Der Etat der Schutzgebietschuld  wird debatte-
los unverändert bewilligt.

Die übrigen kleineren Etats werden von der Tagesord¬
nung abgesetzt.

Es folgt die
2. Lesung des Etats für das Auswärtige Amt.

Berichterstatter ist der Abg. Basfcrmann, der im wesent¬
lichen dasselbe ausführte , was man schon aus seiner Rede
in der Kommission kennt. Er schließt mit den Worten : Die
Verhandlungen der Kommission haben ein gewaltiges
Anwachsen unserer  W e l t i n t e r e ss c n ergeben,
aber auch den festen Willen der Parteien , das Deutschtum
kräftig zur Geltung zu bringen.

Die Rede des StaMelretiirs von Jagow.
Die politische Lage hat sich entspannt,  seitdem

der Reichskanzler zum letzten Male gesprochen hat. Es ist
erfreulich, daß die Türkei  Reformen in Armenien ein¬
führen will. Auch sonst ist auf einen friedlichen Aus¬
gleich zwischen den Balkanmächten  zu rechnen.
In Albanien  steht der Fürst natürlich vor großen
Schwierigkeiten, ahcr die Hoffnnng ans die baldige Er¬
reichung geordneter Zustände in Albanien kann nicht als
Utopie bezeichnet werden. Die Erwartung , daß die Ruhe
auf dem Balkan erhalten bleibt, gründet sich in erster Linie
auf die weise vermittelnde Haltung Rumäniens.

Unser Verhältnis z« Rußland
hat in letzter Zeit die öffentliche Aufmerksamkeit sehr in
Anspruch genommen. Der Reichskanzler bedauert ganz
besonders, zu dieser Frage nicht persönlich sprechen zu
können. Aufsehen hat das Urteil von Perm erregt. Wir
haben die russische Regierung um die baldige Uebermitte-
lung der Urteilsbegründung gebeten. Bis dahin mutz ich
mir ein Eingehen darauf versagen. Zweifellos haben sich
die in einem Teil der russischen Presse herrschenden deutsch¬
feindlichen Bestrebungen verstärkt zu einer systematischen
Campagne gegen Deutschland. (Sehr richtig.) Diejenigen,
die es angeht, dürfen sich nicht wundern , wenn es aus dem
Walde so herausschallt, wie man hineingerusen hat. (Leb¬
hafter Beifall.) Unsere Regierung ist für unsere Prefle
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nicht verantwortlich , aber die Reaktion der deutschen Presse
ist hervorgerufen durch die Aktion der russischen. Reale
Tatsachen, die uns mit Rußland entfremden könnten, liegen
nicht vor . Um so verwerflicher erscheint es , ernen künst¬
lichen Antagonismus durch Erregung der Dolkslcrden-
schaften hervorzurufen . In unserer nervösen Zeit ist das
ein Spiel mit dem Feuer . (Lebhafte Zustimmung .) Ein
derartiger Zustand kann die Führung der lausenden Ge¬
schäfte nicht fördern. Die B c r h a n d l u n g c n u b e r
die H a n d e l s f r a g e n des Orient  sind noch nicht ab¬
geschlossen. Sie werden mit England in der freundschaft¬
lichsten Weise geführt, die auch sonst in unseren Beziehun¬
gen zu England herrscht. (Lebhafter Beifall .) Wir haben
auch

Verhandlungen mit Frankreich
gepflogeni wenn sie auch vorwiegend technisch finan -" "sser
Natur sind, so glaube ich cs politisch begrüßen zu können,
wenn wir mit unserem westlichen Nachbar zu einer , solche
Neibungsflächen ansschlicßcnden Verständigung  ge¬
langen . (Beifall .) '

Die unsichere Lage in Mexiko
hat eine weitere Verschärfung  erfahren . Die In¬
teressen der deutschen Staatsangehörigen werden dadurch
sehr in Mitleidenschaft gezogen. Wir sind bedacht gewesen,
für die persönliche Sicherheit unserer dortigen Landsleute
zu sorgen und dies ist bis seht von Erfolg gewesen. Zu
den materiellen Schädigungen  werden wir nach
'Herstellung der Ruhe Stellung nehmen . Frenhig begrüßen
wir die V e r m i t t l n n g s a kt i o n der großen südameri-
kanischen Republiken . Mit Dank erinnere ich an den
freundlichen Empfang des Prinzen Heinrich und seiner
Gemahlin nnd des deutschen Geschwaders in Südamerika.
(Beifall .) Diese aufstrebenden Länder sind von der Auf¬
richtigkeit unserer Wünsche überzeugt , unsere handelspoli¬
tischen Bczichnngen zu ihnen ohne politische Hinter¬
gedanken zu fördern. (Beisall .) An unseren beiden großen
Ausgaben : der Sicherung unserer von Glück nicht gerade
begünstigten geographischen Lage und der Entfaltung unse¬
rer kulturellen und wirtschaftlichen Kräfte in der Welt
arbcitcn wir mit Anspannung iucr Kräfte. Den Erfolg
zu unterschätzen haben wir keinen Anlaß , wenn er nicht
sprnnghasi, aber allmählich nnd in siciem Wachstum sich
entfaltet . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Wendel (Soz .) : Unser Bedarf an Romantik ist
durch den Panthcrsprung von Agadir gedeckt. Wir folgen
der stolpernden österreichischen Politik , die von der Furcht
vor dem serbischen Schein geleitet wird. Diese Politik
Iwolltc Europa in ein Menschenschlachthaus verwandeln.
(Hnhu !-Rufc rechts.) Albanien ist eine ständige Bedrohung
des Weltfriedens . Die Maßregelung Schliebens war un¬
berechtigt. Rußland hat die Revolution im Leibe, und wenn
dieser Nikolaus . . . (Vizepräsident Paasche bittet , nicht so von
einem befreundeten Fürsten zu sprechen. Heiterkeit und Be¬
wegung , Lachen bei den Sozialdemokraten .) Das französische
Volk hat einen so entschiedenen Willen zum Frieden und
zur Verständigung mit Deutschland. Das Volk will kein
Kanonenfutter werben. Auch Frankreich wird zu uns ber-
überschreien „Es lebe Deutschland", wenn ich mit dem Rufe
schließe „Vive la France ". (Lachen und Unruhe bei
den bürgerlichen Parteien .)

Abg. Spahn (Ztr .) : Das Volk, das der Vorredner eben
hochleben ließ , ist das, das mit seinem Geld die russischen
Waffen scharf macht gegen uns . Der Schwerpunkt unserer
Auslandspolitik liegt in Europa . In Kleinasien ist für
wirtschaftliche Interessen aller Staaten freie Bahn möglich.
Oesterreich-Ungarn und Deutschland sind durch ihre geo¬
graphische Lage aufeinander angewiesen . Die Annäherung
an England ist zu begrüßen . Auf die Unfreundlichkeit
bestimmter russischer Kreise legen wir bei den engen wirt¬
schaftlichen Beziehungen beider Staaten nicht so viel Ge¬
wicht.

Ilbg. Prinz zu Schönaich-Carolath (natl .) : Wir sind
Anhänger des Dreibundes . Mit Befriedigung stellen wir
in der Erklärung des österreichischenMinisters die freund¬
schaftlichen Beziehungen seines Landes zu Rußland fest. Die
Bemühungen einer Verständigung mit England wollen wir
unverdrossen fortsetzen. Ein Krieg mit England wäre ein
Verbrechen und ein wahrer Unsinn . Die Ausführungen
des Staatssekretärs über Rußland haben mich sehr erfreut.
Man beurteilt hier die Presseäußerungen der russischen
Zeitungen falsch. Das Auswärtige Amt in Petersburg hat
gar keinen Einfluß ans diese Presse. Seit den Tagen Fried¬
richs des Großen haben wir eigentlich nur gute Beziehun¬
gen zu Rußland gehabt. Seine Haltung 1870 werden wir
nie vergessen. Herr Wendel hat die Tribüne verlassen mit
dem Rufe „Bive la France ". Ich frage an. wo sind die
maßgebenden Stellen in der französischen Regierung , die die
von ihm behauptete Kundgebung für eine Verständigung
mit Deutschland gemacht haben. Dankbar wären wir , wenn
der Staatssekretär sich über seine Stellung zur Schieds-

qerichtsfrage äußern wollte und ebenso über die Seerechts-
deklaration . Das Schicdsgerichtswesen sollte Deutschland
kräftig unterstützen. .

Staatssekretär von Jagow : An dem Wtderspruch, den
seiner Zeit der Kardinal von Krakau namens der öster¬
reichischen Regierung gegen -hie Wahl Rampollas eingcreicht
hat, hat Deutschland nicht Anteil gehabt. Sir Edward Grey
hat an den Beitritt Englands zur Pariser SeerechGdeklara-
tion Bedingungen geknüpft, die noch geprüft werden

Abg. Gothein (fortichr. Vp.) : Die Amcrikagesahr ist nicht
so bösartig . Für Frankreich und Deutschland ist eine Rü-
stungSentlastung dringendes Bedürfnis . Die Wahlen in
Frankreich sind ein Zeichen für die eminente Friedensliebe,
die im französischen Volke lebt. Der überschwängliche
Schluß der Rede des Abg. Wendel war nicht glücklich (Sehr
richtia! rechts) . Man tollte mehr auf die chauvinistische
Presse Deutschlands achtgeben. Wir sehen keinen Anlaß
zur Feindschaft mit Rußland . Der Besitz ausländischer
Werte verbürgt politischen Einfluß und Sicherheit iin
Kriege Unsere Politik muß offene Türen für unseren
Han °̂l verlangen . Unsere Diplomatie ist nicht auf der
Höhe. Mit England haben wir das gemeinsame Interesse
des Cv'l-En Welthandels.

Staatssekretär neu Jagow : Ich habe mich nicht zum
Führer chauvinistischer Kundgebungen gemacht, sondern
habe f- s'gestellt, daß die Angriffe von russischer Seite aus
ergangen sind und daß nach häufigeren Angriffen eine
Reaktion einzutreten pflegt . . ,

Abg. Oertel lkons.) : In der Balkankrise sind wir nach
Bismarcks Rezept mit Recht in der Hinterhand geblieben.
Wenn Frankreich uns Chauvinismus vorwirst , so sieht cs
den Balken im eigenen Auge nicht. Die Fremdenlegion ist
keine ehrenvolle Einrichtung . Gute Beziehungen zu Ruß¬
land wünschen auch wir . Aber es fragt sich, ob Staats¬
sekretär Delbrücks Ankündigung , daß wir die Handels¬
verträge nicht kündigen würden , zweckmäßig war . Die Ver¬
handlungen mit England bearüßen wir . Lassen wir uns
aber dabei nicht über den Löffel barbieren.

Abg. Schulz (Reichsp.1: Der Krieg wird nicht aufhoren,
so lange es menschliche Leidenschaften gibt. Unsere Bal¬
lonfahrer sollten keine Fahrten mehr nach Rußland unter¬
nehmen, damit kein Anlaß zu Verschlechterungen unserer
Beziehungen eintritt . (Beifall rechts.) ,

Unterstaatssekretär Zimmermann : Auf unsere letzte
Anfrage wegen der Entschädigung aus dem Burenkriege
haben wir leider noch keine Antwort bekommen. Die fran¬
zösische Regierung gibt die minderjährigen Frembenlegio-
näre auf unseren Antrag anstandslos heraus.

Abg. Mumm (wirtsch. Vereinig .) : Wir wünschen gute
Beziehungen zu allen Ländern und brauchen uns dabei
durch gewisse Umtriebe nicht stören zu lassen.

Freitag , 11 Uhr : Anfragen , Fortsetzung . Schluß < Uhr.

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 14. Mai.

Am Ministertisch: Dr . Lcntze.
Etat des Hanfes der Abgeordneten.

Zur Beratung steht nur der Remunerations¬
fonds  dieses Etats und derselbe Fonds aus dem Etat des
Herrenhauses . . _

Eine Kommissionsresolution verlangt eine Erhöhung
dos Remnnerationssonds sür das nächste Jahr.

Das Haus bewilligt debattelos den Fonds und strmmt
der Resolution zu. ^ ^ .

Darauf bewilligt das Haus die noch nicht erledigten
Posten des Extra -Ordinartums des Landwirtschaftsetats.

Es folgt der
Etat des Finanzministerinms

bei dem Titel Altpensionärsonds.
Dazu liegt ein Antrag von Gotzler (kons.) vor, die Be¬

züge der Altpensionäre und ihrer Hinterbliebenen derartig
gesetzlich zu regeln , daß ohne besonderen Antrag eine Pen¬
sionszulage gewährt wird . ^

Ein Antrag Aronsohn (fortschr. Vp.) ersucht um Vor¬
legung eines Entwurfes , durch den die Ruhegehälter der
vor dem 1. April 1011 in den Ruhestand versetzten Staats¬
beamten und Lehrer und der Witwen und Waisen unter
besonderer Berücksichtigung der Neupcnsionäre erhöht wird.

Abg. v. Gotzler (kons.) begründet seinen Antrag.
Finanzminister Dr . Lenste: Die eingehende Prüfung

der Materie hat ergeben, daß die Regierung sich außerstande
erklären mutz, einen Gesetzentwurf einzuvringen . (Leb¬
haftes ,L>ört, Hört.) In Preußen liegen eben die Verhält¬
nisse anders als im Reiche, da wir in Preußen den Altpen-

sionären aus den Mitteln der Unterstützungsfonds_ *r pttt fnfrfvpr SvütlvPironaren aus oxn  a -uuau vu ^ 1 st
könnten, im Reiche aber bisher ern solcher FolwS >
Wollten wir jetzt einen Gesetzentwurf einbrmgen . 1° ^
das weittragende Folgen haben, auch für die . (j
Bundesstaaten , für die Kommune und vielleicht au ^Bunoesflaaren , tui -ac .M-umuiuju. “ u,j  ,
die Privat -Wirtschaft. Wo wirklich ein Bedürfnis vo
ist überall schon eine Unterstützung gewährt . Eine
tische Regelung ist daher nicht möglich. Wir könne 51nmln mpnWr bestimmen. dast nunmehr icdem Ailpeu> j,umso weniger bestimmen, üatz nunmeyr seoem
ein bestimmter Prozentsatz mehr gezahlt werden I ^ein bestimmter Prozeniiay meyr ueauyu ’m
Millionen würden erforderlich sein, um die Altpen,
den Ncupensionären gleichzustellen, Einen solchen ^
können wir uns aber jetzt nicht leisten. Nach den $
Grundsätzen wird bei der Pensionsquittung ein roter
bcigefügt , ans welchem die Pensionäre auf den Staaw , £l,
hingewiesen werden Die Wünsche hinsichtlicĥder ^
schüft können wir auch nicht anerkennen , da es mcy ^.
bracht ist. daß eine Anzahl Klassen der Pensionäre b- p
gegriffen werden . Auch die Frage der Würdigkeit
eine Rolle spielen. Politische und religiöse Momente
nicht. Man darf sich bei der ganzen Frage n, « r ^

.n , sondern muß auch die Frna»°,.^vom Herzen leiten lassen, ~r
Preußens , der Kommunen und des Reiches beruckslŵ ^
Die Regierung ist also leider außerstande, einen «
Standpunkt einzunchmen , als sie es früher getan

Abg. von dem Hagen (Ztr .) : Wir stimmen für den
servativen Antrag . r«eŝ „

Abg. Schröder (natl .) : Wir haben stets etin Gei }(
Novelle zur Frage der Altpensionäre verlangt^
Dauer ist eine solche nicht zu umgehen. Eine völlige^
stellung der Altpensionäre mit den Neupensionare
allerdings nicht möglich. . sjc

Abg. Kopsch (fortschr. Bp .1: Die Rücksicht auf 01 U
meinden darf uns nicht abhalten . Hoffentlich zeigt1 " fllI4
Haus einmütig und schließt sich der Finanzmrnister

ÖCm 9t&B. von Oerstcn (freikons.) : Auch wir halten
schliche Regelung für erforderlich und werden für 0
trag Goßler stimmen. .. N, Gotzler stimmen. ^ v-

Abg. Delius (fortschr. Bp .) : Bei der Verteilung ^
Unterstützungen verfahren die Behörden oft nichts
Vorschriften. Wünschenswert wäre eine völlige
stellung der Altpensionäre mit den Neupenfionaren . ^

im Reich hat dre Altpen!Behandlung der Frage
sehr enttäuscht. or?

Abg. Strobel (Soz .) : Die Prüfung der Würdig
eine Bclcibiguna der Altpensionäre.

Der Antrag der Budget -Kommission « rrk' angen
Der konservative und der fortschrittliche Antra«

damit erledigt . . ej
Es folgt die Frage der JJienftetntoi » J

bessern  n gen  der Beamten , die im Zusammentz 4 inptnpnt »nrückaeitellten Titel des Finanzministerleinem zurückgestelltcn Titel des Finanzministerl
raten werden soll.

Hierzu liegen zahlreiche Anträge vor ^
Finanzminister Dr . Lenste: Welches SE ĉksal

soldungsvorlage rm Reich haben wird , steht noch daw j >»
bietet aber keinen Anlaß , die Besoldun -gsvorkage bei e, °
Preußen zu verabschieden. Die Regierung knüpft .  ̂K
Boraussetzung an ihren Wunsch, daß das Haus nm
den Rahmen hinausgeht , was die Vorlage verlang m

In einer längeren Geschäftsordnungsdcbattci-, nett sRrtrfefre&tter den dringenden WunsM»die einzelnen Parteiredner den dringenden Wunsw " .
' u n g S n 0 v c l l e noch vor Auseinan ^die B e s 0 l d u n g S n 0 v c l l e noch vor Ausemn ^M

des Hanfes erledigt wird. Mit Rücksicht auf die >7
gen des Ministers werden darauf sämtliche Anträge
gezogen.

Die zurückgestellten Titel des Finanzm^
rinms und der Ei senb ah 110 er  ro 0 11 «nfl  ^ cfnj
unter dem Vorbehalt  bewilligt , daß dre Anunter dem Doroeyari  vennuigl , uu» :
dungsnovellc  unverändert angenommen wirv.
gleichen wird eine Resolution der Budget -Komnnn ^
genommen , daß in dem Falle , daß durch Aenderv.fl
Besoldungsnovelle der̂ Bedarf kür Besolüungsvcr ^ ^F
gen sich ändert, der Mehrbedarf im Wege des
etats anzufordern ist.

Es folgt der
Etat der Allgemeinen Finanzvcrwaltung ^ fä;

Slbq. Kopsch (fortschr. Vp.) : Der Zuschuß, de" - d«
die Königlichen Theater bewilligen muffen, gw:
Rechst"auch'hier Kritik' zu üben. "Änzuerkenncn ist ^
führung des Parsifal . Allerdings sind iniNyrnng ocs Tutl ' l*“ ' «““•‘" ‘“a» '“>v ‘V -st et
Preise der Billets zu hoch. Das Repertorr isr ^
Die Kapellmeisterfrage ist noch immer ung-elost n ^ L'Die Kapellmeiitersrage ist noch immer ung-eiw^ - r ---
Oper. Seit Mucks Weggang fehlt es der BcN
an 'einem Oberhaupt von Bedeutung.

Abg. Leon (natl .) : Ich weiß nicht, ob man >Abg. Leon (natl .): Zch weist nrcyi, 00
abfällige Kritik in künstlerischen Dingen avge ,
Es haben im Opernhaus in den letzten 10 Jabrel ^ vA
einstudierungen stattgefunden, darunter 88  sico

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel ° Mainz.

(47. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Das Angstgeschrei der Menge bei dem plötzlichen Sturze

des Fliegers hatte Helene Welty mit lähmendem Entsetzen
erfüllt . Im ersten Augenblick keiner Bewegung fähig,
starrte sie, in die Polster ihres Wagens gelehnt , noch immer
in die Höhe, als schon der Sturz erfolgt war , als könne
und wolle sie das Gräßliche nicht glauben,- als erwarte ste,
daß der Riesenvogel sich wieder nach aufwärts schwinge.
Und als die sie Umgebenden nach der Unglücksstelle dräng¬
ten und laute Klagerufe hörbar wurden , schlug sie die Hände
vor das Gesicht, um den zweifellos grauenhaften Anblick
nicht ertragen zu müssen und brach in ein krampfhaftes
Weinen aus.

Besorgt neigte sich Herr Welty über sie und ermahnte
sie, sich zu fassen, aber seine Worte verhallten ungehört . Wie
eine Verzweifelte geberdctc sich die junge Frau und stieß
zwischen stoßweisem Schluchzen immer wieder die Worte
hervor : „Fort , um Himmelswillen fort nach Hause!"

Und als der alte Herr die Hoffnung nussprach, daß der
Gestürzte vielleicht dem Leben erhalten bleibe und den Vor¬
schlag machte, ebenfalls nach der Unglücksstelle zu gehen, um
sich von dem Zustand Felix Taubers zu überzeugen , da
schrie Helene entsetzt auf und stammelte mit abwehrcnd
emporgehobcnen Händen:

„Fort um Himmclswillen fort ! Ich kann das Gräß¬
liche nicht sehen — es wäre mein Tod !" Und das Gesicht
wieder mit beiden Händen verhüllend, sank sic in die Pol¬
ster des Wagens zurück, taub für jeden weiteren Zuspruch.

Was blieb dem alten Herrn da übrig , als dem Kutscher
den Befehl zu geben, nach Hause zu fahren . Das Ver¬
halten seiner Schwiegertochter gab ihm zu denken. Be¬
stätigte dasselbe doch seine, bei dem Zusammenleben mit
Helene gemachten Erfahrungen , nach welchen die junge
Frau sich von allem abzuwenden pflegte , was das Leben
Unangenehmes mit sich brachte und sich nur für das er¬
wärmen konnte, was ihren, meistens auf das Oberfläch¬
liche gerichteten Neigungen entsprach. Daß Helene aber
auch den Mann , den sic zu lieben vorgab, nicht sehen wollte,
weil ihr vor seinen Wunden graulte , das sprach dafür, daß
sie bar jeden tieferen Mitgefühls war , daß die echte wahre
Liebe für Felix Tauber sie nicht beseelte . , . . ,

Die wohlwollende Meinung , die Herr Welt » für seine
schöne Schwiegertochter hegte, wurde durch das Benehmen
der jungen Frau ungünstig beeinflußt und recht schmerz¬
lich berührte es ihn, als Helene nach dem Aussteigen dem
Kutscher den Befehl gab, am Nachmittag um 4 Uhr vorzn-
fahren, da sie den jour fidc der Frau Kommerzienrat Bils¬
dorf besuchen müsse. Die verwunderte Miene und das miß-
billiger de Kopfschütteln ihres Schwiegervaters mochte sie
richtig deuten , denn leise sagte sic: „Ich muß mich zer¬
streuen, lieber Papa — die Nervenaufregung war zu groß!
Wenn ich an den Moment denke, als die F̂lugmaschine
stürzte, stellen sich mir die Haare zu Berge ."

Ohne eine Erwiderung schritt Herr Welty in das Haus,'
mit scheuem Blick folgte die junge Frau . Es war das erste
Mal . daß ihr Schwiegervater seine sich stets gleich bleibende
Liebenswürdigkeit abgelegt und in seiner Haltung gegen sie
einen Tadel ausgedrückt hatte. Gewiß mißbilligte er, daß
sie nicht sofort wie eine Verzweifelte zu dem verunglückten
Felix geeilt war . Aber sic konnte doch nicht gegen ihre
innerste Natur ankämpfen, konnte sich nicht dazu zwingen,
Blut und Wunden , vielleicht einen gräßlich zerschmetterten
Leichnam anzusehcn ! Noch dazu den Leichnam des Mannes,
den sie liebte!

In ihrem Zimmer angekommen, sank die junge Frau
in einen Sessel und brach bald in leidenschaftliches Schluch¬
zen aus . bald verfluchte sie 'das Geschick, das ihr so grausam
mitspielte . Und ein wilder Zorn über das Walten ^ der
unheimlichen Macht kam über sie, in dem sie das feine
Battisttuch, mit dem sie ihre Tränen trocknete, in tausend
Fetzen zerriß,' sie mutzte den ihr bereiteten Herzensjammer
an irgend etwas nuslassen, sonst wäre sie erstickt. Als sie
aber der Trostesworte ihres Schwiegervaters gedachte, mit
welchen er die Hoffnung ausgesprochen hatte, daß der Ver¬
unglückte vielleicht noch lebe und durch die Kunst der Aerzte
gerettet werden könne, da wehrte sie den Gedanken mit
schauderndemEmpfinden ab. Der Sturz war aus zu großer
Höhe erfolgt , als daß man die leiseste Hoffnung hatte hegen
dürfen — Felix war gewiß tot und sollte dies gegen alles
menschliche Ermessen nicht der Fall sein, sollte der Arme
dem Leben erhalten bleiben , dann war er zweifellos ein
jämmerlich zerschlagener Krüppel. GM eS an der Seite

eines solchen für sie ein Glück? Wenn sie si^
winden könnte, dem Unglücklichen^als .Westum ^ „„1̂ ,

wäre dann nichts ihr ganzes Dasein ^ êine^
brochene Kette von Qualen , hervorgerusen on
innerung an die blühende Kraft und männll « c „
die Felix ehedem zu eigen gewesen war ? ^ 1,1V

Sich erhebend trat die junge Frau
Pfeilerspicgcl nnd musterte ihr Abbild. Da *
dem benachbarten Raum eilige Schritte und J iJlCn „i... . . ... ..,.5 Sa« •iitilIlUUJUUi-ivll ÜIUUMI wvywvvv- - gfü
trat eilt. Mit gesenktem Blick und den Mieve ^

z Fassungslosen wandte sich Hclene ^naSchmerz » » »»p i*«*< -----— toty,/,
Sie gewahrte nicht, daß die Blicke des $

•r# Lt
&te gewayrre nrcyr, oay oie « uue uc» F -„eil r'» ol
finster auf sic richteten und daß sich in s"
Mienen etwas wie fiebernde Erregung ausprafl _; W /. .. _ _ Cf_ . .. in de». .„Pt ' ,,Mienen elwas wie sieveiiive uuvf —-. ,
er in einem Tone zu sprechen begann, iN vo ^„pl>r ^
haltener Schmerz mit Empörung einten, sahfufiv „vfrfivnrfp.. utriiif Mas war mit Herrn 77..fuhr erschrocken zurück. Was war mit Herrn
gangen ? Lag nicht in seiner ganzenliJ )"t(gangen ." « ag maji m nmu
Starres , Feindseliges , das sich gegen sic richtelk-
sollte die Frage bedeuten, die er jetzt mit muvv
tcr Stimme an sie richtete? ac!̂ ^

„Hat Hugo Dir gegenüber von seinen » S'
Unternehmungen gesprochen, Helene ?" -rafl^

„Nein !" stammelte sie. „Doch warum ^ ^
d ^ Warum ich frage ? Davon später! ErMoAc
noch der Stunde Helene — kurz nach dem
Mamics — in welcher ich Dich bat. nicht 3U «t «'1
zurückzukehren, sondern bei mir zu bleiben » > j
als das Deinige zu betrachten?" ,, fl  y

„Gewiß Papa — aber warum — V
„Mein Gerechtigkeitsgefühl und das 5i J(

ich von jeher für Dich hegte" — unterbrach Zy
Herr — „haben mir damals einen schl̂"Ä „rakt̂ ' ,J
spielt ! Ich kannte nicht Deinen wahren Ev
"icht'. datz Du fähig bist -7ulUjt/ UU|) luiny mu — alle'' illl.

„Aber Papa, " siel ihm die von einem y»
Bangen ergriffene junge Frau in das 7̂ ! ' -
es mir verargen , daß ich den Anblick eines
gräßlich Verstümmelten scheue? Meine flanZ.
sich dagegen ! Sollte ich mich mit Gewalt W f
Ich wäre gewiß vor Grausen ohnmächtig »wa.  va/vuwiui
worden ! Das verlangen Sie doch gewrtz

(Fortsetzung folgt.)
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Lreitag, 15. Mai 1914 Wiesbadetter Zeitung
l>iich"^ .̂ " kc. Wir können uns freuen , Saß unsere Oper
* ' le_ -iber £e ausländischer Meister zur Aufführung

^f den wir stolz sein können . Wenn die
kmi« " "^ utanz auch einmal ausländische heranzieht , so‘” tt Di ca nur DrtrtFTirtr Ti<*rvvitP*o*t fTMa ST31ffr.4*-. rüitfnirt V . " uiiu ; umm » uumumHiurc ijerunftietjt , )o
#et Mc»t ” • r' nur  dankbar begrüßen . Die Billetpolitik
Beater n ' r «inen solchen herben Tadel . Die Königlichenlinu. rv_ vÖÖClt nff fitTTirtf» ST2nvfi-pTY«*-**i/̂ rt4+ om:.^deotpr k V cinEn  willien nerven Daoe

miss i !c ’ D" billige Vorstellungen veranstaltet . Wie
^dnex ^ e^ dandel abgeholfen werden soll , hat uns der Vor-^vHEk x ; *■ . . .. __ , v_ _ _ _ „

e " 'cht gesagt . Seine Bemerkungen über die Ka
!'rerfrage waren ^ " °"Tkech,' e? fÜ?? e waren unberechtigt . Kapellmeister wie

? »vriit ° ? irn,iß sind doch Künstler ersten Ranges . Die
■ dlbg . Kopsch gegen den juristischen Berater der

Aba 'ch zurückweisen.
^tspri ^'t -5 '^^ lnatl .j : Das Schauspielhaus in Hannover
Serina. « ? '"ll mehr den kommenden Anforderungen . Mit
^ avhelfUliEeu ' Veränderungen ließe sich der Nebel-

lfortschr . Vp .j : Ich habe nur Mißstände
«trdx ^ "- .und den Wunsch ausgesprochen , daß sie beseitigt
!!»dct ä -kl c oine ungleiche Behandlung der Presse statt-
^vellm - iK Daß wir große Künstler an der Oper als

sit r 5 «6en , erkenne ich an . Ich habe nur ge-
Di - -?>pr " e uns dauernd erhalten bleiben möchten.D ä ^ "e uns dau
Der » Artte schließt.Der m r l

billigt. ^cr  Allgemeinen Finnnzverwaltung wird be-

Dienn'̂ ^^iung des Gesetzentwurfes betreffend die
"vergehen der Beamten der Orts -, Landes- nnd

Ab Innungskrankenkassen.
^oz.i : Der Gesetzentwurf scheint für die

>hr nt*, B «ur eine Handhab« an fein, im aea«» naners»

mehr als 75000 Einwohnern , Sonntagsarbeit von drei Stun¬
den für kleinere Gemeinden usw ., sind als neue Be¬
schlüsse  hinzugekommcn : Völlige Sonntagsruhe
in den Kontoren , Ablehnung der Ausnahme
für jüdische Kaufleute und für Prokuristen.

Morgen-Ausgabe Seite 3

[5r ^ne Handhab « zu sein , um gegen politisch
°°shalh ^ uehme Beamte vergehen zu können . Wir haben7, ° yglb mV« : „ eigenen zu tonnen . Wir yaver
"ch wgn,t ? rge Verbesserungsanträgc eingebracht . Rament-

rTI ? tc  Arrcststrafe für die Beamten beseitige ».
. ."kÜhrün- iß lfortschr . Vv .1 begründet einen Antrag auf
5ê ftiöfc , " ? ues neuen Paragraphen , nach welchem eine
^chiistc politische Betätigung außerhalb der Dienst-
?>chi die Ausübung des Vereinsrcchtes , sobald sie

ö"s Gesetz verstoße , nicht gehindert werben
Entlnn . ^ 6te8  uicht als Grund für eine Kündigung

"»te„ auf acltcn darf . Dem Antrag der Sozialdemo-«it öüf 'S ? ? « " 1511 oarf . Dem Antrag der Sozialdem
Ein », Abschaffung der Arrestftrase stimmen wir zu.

»us N ' " ungskommissar spricht sich gegen den An»
Mt !>. '»n?" fortschrittliche Antrag steht mit dem Reichs-

k
ierb̂ Äiberspruch.

Anwend Die Arreststrafe findet nur auf
Anwendung , solche werden aber nach dem vor». iwruic umutii uwt NNW oem vor-
^ / anm  eingestellt . Deshalb ist der soztal-

Ab^ 'L ° Antrag überflüssig.f* l̂ba Le Antrag überflüssig . '
Lattichen m chalk lnatl .1: Wir werden gegen den fort-

stimmen , da wir die Ausführungen des
fre »^ nir «Ä r§ f « lmlten . Dagegen schließen
"t»ie otr uns dem Antrag auf Aufhebung der Arrcst-

Abg. '
5 rrcs ^ ° ' ' ° msk , (Ztr .j : Auch wir sind für Abschaffung

ir«? bg. 'S « ad gegen den fortschrittlichen Antrag '
sst"°ns R Lh " r von Zedlitz lfrcikons .) begründet eine

für u ^ Ln auf generelle Beseitigung der Arrest-
' ' .Au- sL 'Utolbeamte . Dem sozialdemokratischen Antraa

Jör it„ , t ' ncnrrcuc -oeierirgung der Arrest-
f ficnrTte  or 35cm  sozialdemokratischen Antrag

w ßung der Arreststrafe stimmen aitch wir zu.
wir^ a^ ^ en lkons.j: Den fortschrittlichen Antrag

' wir stimm'e» i &tĈ ^konservative Resolution wer-
Antrag auf Schluß der Aussprache wird ange-

8irafe °wi«z^ okratische Antrag auf Abschaffung der
> ?bgelehn! *u,T \°-mT nt 9 er  sortschrittliche Antrag

>°Nnnen ^ uch die freikonservative Resolution wird

".» »

t "”

&

4
P,

ÄmSSSTSSSÄ "’U>Mim” ***»«*
«1 "ug angenommen . " °

kjSa *sofort  in die dritte Lesung ein . Als der
den Gesetzentwurf im Ganzen abstimmen

'"S dg'r,E 's" unt ,ich ^ ine lebhafte Geschäftsordnung«
v°r "»Nme» 1'  L der Entwurf bereits in 3. Beratum

7- Men worden sei . Schließlich schlägt der Präsident. (tcrnmirmrl- 1“ ' « u;ue Bnn) ikyiagl
^zUkcitaa I? ir ? kk"i 'mmung zu vertagen.s,  ri aft !ll,r : Nereidinnn^

Beratung

wntran . . Opernhaus -- Neubau,
Schluß 4U llhr.Initiativanträge , üumub ‘*'74, t >yr.

h politische Nachrichten.
era7 »Eommisfion für die Sonntagsruhe
beenöef Gesetzentwurfes über die Soun

"Üev■ suHn; ^ u A en  wesentlichsten bereits bekannten

Die deutsch-französische Verständigung.
Die parlamentarischen Ausschüsse des deutsch- französi¬

schen Verständigungskomttees treten in B a s e I am 80. Mai
zu einer Sitzung zusammen.

Graf Witte als Unterhändler bei dem Handelsvertrag mit
Deutschland.

Man meldet aus Petersburg:  Graf Witte wird
seinen Urlaub unterbrechen und in dem nächsten Monat
wieder in Petersburg eintreffen . Wie man wissen will , soll
Graf Witte die Unterhandlungen mit Deutschland über die
Erneuerungen des Handelsvertrages führen . Auch soll
Graf Witte bei der Reform des Finanzministeriums , die
dem Finanzminister eine erweiterte Tätigkeit erteilt , eine
große Rolle spielen.

Besuch Poincarös in Nom?
Nach allerdings offiziell noch nicht bestätigten Meldun¬

gen aus 3? o m schweben Unterhandlungen über einen Be-
such des Präsidenten der französischen Republik am italieni
scheu Hose . Der Besuch soll im Oktober , stattfinden.
Untersuchung gegen ehemalige bulgarische Staatsmänner.
- ® *c Wiener „Politische Korrespondenz " meldet aus
Sofia : Die Hauptpunkte , auf welche sich die Untersuchung
gegen dre gewesenen Kabinette Geschoiv und Danew aus-
öehnen soll , sind nach den Erklärungen Natschews folgende:
-g. arum wurden nach den entscheidenden bulgarischen
Siegen bei Kirkkilisse und Lüle Burgas die von dem da-
malrgen Großwesir Kiamil Pascha angebotenen Friedens
Verhandlungen nicht eingeleitet ? Warum haben nach
den ersten Mißerfolgen der bulgarischen Truppen bei
-rschataldscha dre bulgarischen Delegierten nicht Verhand-
kUMen zum Jlbschluß eines Friedens , sondern bloß eines
Waffenstillstandes gepflogen ? Warum hat man nach der
Einnahme von Adrianopel die ganze Grenze gegen die
Gurket von -vruppen entblößt und diese an die griechisch-
serbriche Grenze beordert ? Warum wurde am 29. Juni der
Befehl zum Angriff gegen die Griechen und Serben erteilt?

Heer und Flotte.
Die französischen Flottenmanöver.

Der Draht meldet aus Toulon:  Bet den großen
Marlnemanövern , welche am 15. Mai beginnen , bilden das
erste Lintcngeschwaöer und die erste Division die ^ -Partei
das zweite Liniengeschwadcr , die Reservebivision und die
M >e:te Division des leichten Geschwaders die Partei Ü
Die Schiffe sind am 13. Mai . morgens , in See gestochen'
Die ^ - Partei , welche von Kontreabmiral Lacaze befehligt
wird , fährt direkt nach Biserta , die Ü-Partei unter dem
Kommando des Kontreadmirals Tracou wird nach Port
Maaon 25 Meilen westlich von Biserta . fahren . Nach dem
Emtreffcn der beiden Parteien an ihren Bestimmungs¬
orten wird das Manöver sofort eröffnet werben.

Aus den Kolonien.
Die Anleihen für die Schutzgebiete.

Eine Denkschrift über die Schutzgebiete , die dem Reichs¬
tag zugegangen ist, gibt Rechenschaft über die Verwendung
der Anleihen im Rechnungsjahre 1912. Rach der letzten
Denkschrift vom 28. November 1912 sind in den Nechnungs-
mhren 1998 bis 1911 136 172 298 Mark durch Begebung von
Anleihen realisiert worden . Es bleibt als Rest für 1912 ein
Betrag von 744 498 Mark . Für 1912 wurden zu Amleihen
bewilligt 84 037 929 Mark.

-oe,en :::cy,:en vereng vekannten
^ouige Sonntagsruhe in  allen Städten mit

Josephs Legende.

Stadtnachrrchten.
Wiesbaden , 16. Mai.

Kaisertage in Wiesbaden.
Der Kaiser hat gestern Nachmittag das Schloß nicht ver¬

lassen . Kurz vor 7 Uhr begab er sich im geschlossenen Auto¬
mobil in bas Königliche Theater , wo auf allerhöchsten Be¬
fehl die Waguersche Oper „Lohcngrin " gegeben wurde . Vor
dem Schloß , vor dem Theater und in der Großen Burg¬
straße harrte wieder eine große Menschenmenge , um den
Monarchen begrüßen zu können . Gestern Vormittag hörte
der Kaiser den Vortrag de8 Chefs des Zivilkabinetts.

Kriegsminister v. F a l k c n h a y n ist am Mittwoch

Abend nach Beendigung der Vorstellung im Hofthcater wie¬
der nach Berlin abgercist.

Kinderhilsstag.
Biele Hunderte fleißige und geschickte Hände sind ist

Tätigkeit , um dem 16. Mai , dem Kinderhilsstag , ein noch
festlicheres Gepräge zu geben , als es unsere stiesidenzstadt
in dieser Festwoche schon ohnehin hat . Der Himmel sieht
einstweilen diesen Vorbereitungen nicht sehr gnädig zu,
aber vielleicht strahlt dann an dem Tage selbst die Früh¬
lingssonne um so heller . Der Tag gilt ja dem Frühling
und der Jugend . Sllle Straßen der Stadt werden durch die
leuchtenden Farben der beiden Blumen des Tages geschmückt
sein , geschmückt auch durch die jugendlichen Erscheinungen
der zahlreichen , freiwilligen Helferinnen . Am frühen Mor¬
gen beginnt überall der Verkauf der Blumen , Karten , Lose,
Kokarden usw . Um 19 Uhr vormittags soll sich das Leben
und Treiben zunächst auf dem Luisenplatz konzentrieren,
wo jugendliche Turner , Knaben und Mädchen , Vorführun¬
gen öarbietcn . Dabei ist ein Frühschoppen , Vier , belegte
Brötchen usw ., vorbereitet , und es dürfte gewiß manchem,
der eine Stunde oder mehr auf den Vorbeimarsch der Trup¬
pen zur Parade warten mutz, willkommen sein , sich vorher
durch ein kräftiges Butterbrot zu stärken , oder sich nachher
einen frischen Trunk zu gönnen.

?luf dem Platz vor den „Vier Jahreszeiten " werden
unter Beihilfe verschiedener Damen die Mitglieder des Re-
sidenzthcaters ein Erfrischungszelt aufschlagen . Allerdings
wird zur Zeit der Parade die Tätigkeit unterbrochen wer¬
den müssen : um so lebhafter wird aber nachher der Verkehr
dort fluten.

Von den Lockungen der Tombola haben wir bereits kurz
berichtet : inzwischen ist die Liste der Gewinne noch an¬
gewachsen und hat noch verschiedene besondere Clous zu
versprechen.

Der für 3 llhr nachmittags vorgesehene Blumenkorso
wird , gutes Wetter vorausgesetzt , ein besonders schönes Bild
werden . Es sind zahlreiche originell ausgestattctc Wagen
und Autos angemeldct . Die Teilnahme an der Fahrt , die
von der Paulinenstraßc aus Aufstellung nimmt und sich in
doppelter Linie um den Blumengarten bewegt , kann durch
Anmeldung bei der Kurverwaltung leicht bewirkt werden.
Die Einnahmen für Zuschauerkarten fallen natürlich auch
dem wohltätigen Zwecke des Tages zu.

Bei dem Fest im inneren Kurgarten werden etwa fünf¬
hundert jugendliche Mitwirkende beteiligt sein . Dem eigent¬
lichen Kinderhilsstag gibt am nächsten Tag eine Nachfeier
im ^Rcsidenztheater , die auch in dem Stille der ganzen Ver¬
anstaltung , „die Jugend für di« Jugend ", gehalten ist, einen
wirkungsvollen Abschluß . Für alle diese , hier nur in
großen Umrissen angedeuteten Vorbereitungen wünschen
wir einen schönen Erfolg . Es bedarf dazu der wohlwollen¬
den Mithilfe der gesamten Einwohnerschaft , gilt der Tag
doch auch der gesamten Kinderfürsorye unserer
Stadt.

Die Kontrollstelle Wiesbaden beim Prinz Heinrich -Flug.
Der M i t t c l r h c i n i s che Verein für Luftschiff-

fahrtz  welcher die Organisation der hiesigen Kon¬
trollstelle des Prinz Heinrich - Fluges  über¬
nommen hat , teilt uns folgendes mit:

Bekanntlich beginnt der Prinz Heinrich - Flug
am kommenden Sonntag , 17. Mai,

diesmal in Darmstadt.  Die Flieger müssen zunächst
einen großen Rnudflug über Süddcutschlaud machen , der
sich über Mannheim , Pforzheim und Straßburg erstreckt,
um dann nach einer Fahrt von 499 Kilometern in Frank-

urt  a . M . zu landen . Wenn das Wetter einigermaßen
günstig ist, >v wird der Abflug in Darmstadt zwischen 4 und
5 Uhr früh stattfinden , und es ist zu erwarten , daß die
ersten Flieger diesen ersten Teil der Etavpe bis 8 Uhr.
spätestens 9 Uhr durchflogen haben können . Der Aufenthalt
in Frankfurt hat nur den Zweck einer Kontrolle oder Oel-
nnd Benzincinnahme . Da die Aufenthaltszeit dort zu einem
Fünftel als Flugzeit gerechnet wird , so haben die Flieger
ein Interesse , sofern ihre Slpparate in Ordnung sind , so
chnell alS möglich dort aufzusteigen , und werden demnach

die ersten Flieger um S Uhr Wiesbaden überfliegen.
Je nach den Witterungsverhältnissen und dem Start , in
Darmstadt sowie je nach unvorhergesehenen Gelegenheiten
wird sich natürlich die Flugzeit der einzelnen Flieger sehr
verschieben , und es ist zu erwarten , baß das Ueberfliegen
der größten Mehrzahl der 49 Teilnehmer bis nachmittags
2 Uhr beendigt sein kann . Eine Landung in Wies¬
baden wird nur in Notfällen  Vorkommen : es sind
«doch hierfür alle Vorbereitungen auf dem

Exerzierplatz an der Schierstciner Straße
getroffen worden , der natürlich zu diesem Zweck vollständig
abgesperrt  gehalten werben muß . Für das Publikum,
welches sich das Abwerfen der Meldungen aus der  Nähe
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einer Sternennacht ." sMan hört den Hofmannsthal der
„Salome ": „Deine Füße weiße Tauben sind . . .") Poti-
phars Frau aber mutz zugrunde gehen , weil sie in Joseph
daß Göttliche zu zerstören sucht. „Denn das Göttliche läßt
sich weder zerstören , noch besitzen ."

Man sieht auS dieser Skizze schon, die Herren haben in
die Legende vom Jospeh , mit Goethe zu reden : unendlich
viel „hineingeheimnift ". Freilich , ohne Mystik , ohne die
dunklen Gedanken wäre eS eben „nur " ein Ballett ge¬
worden.

Die Handlung wurde in die üppigste Zeit des reichen
Venedig (1530h verlegt . In einer prunkvollen Säulenhalle
im Stil de« Palladio ist große Tafel . Negersklaven laufen
hin und her . Orientalen schütten vor Frau Potiphar ihre
Geschenke aus . In die Schale eines alten , bärtigen Scheiks
rrnnt Goldstaub , glitzernd im Licht. Nach der orientalischen
Huldigung ziehen Frauen zu einem Tanz auf , der ungefähr
ö:e ganze Skala der Sinneslust durchläuft , von dem ersten
leisesten Wiegen der Hüften bis zum orgiastischen Rausch.
In diesem Tanz soll „:n symbolischen Gebärden " dargestellt
werden , wie der Bräutigam am Hvchzcitsabend die Braut
entschleiert . Der Schleiertanz der Salome ist ein Kinder¬
spiel dagegen . Nach dieser schwülen Szene ein Bild von
u'aunlicher Kraft : ein Kampf von türkischen Boxern , buch-
stablich von Boxern . Sie schlagen , „wie tolle HÜnde " sagt
das Buch , aufeinander los . jeder Hieb wirb musikalisch
Alustriert , jeder Treffer ist notiert . Hier ist zum Sehen
deutlich , wie die Russen diese Musik in sich aufgenommcn
haben : sie jagen über die ganze Bühnenbreite und treffen
nnt ledern Sprung , auf das Zweiunddreißigstel genau , an
ihrer Stelle ein . Und Rhythmus ist noch in dem wildesten
Knäuel der Kämpfer , die sich zuletzt förmlich ineinander
verbeißen . Mulatten treiben dan die Stiernackigen mit
pfeifender Peitsche , wie Raubtiere aus öcr Arena , hinaus.

Nun wird in einer goldenen Matte der schlafende
Joseph hereingetragen . Harfner gehen mit und Flöten-
svieler . Die Musik gellt in eine zitternbe Zärtlichkeit über.
Joseph wird vom Scheik geweckt und beginnt nun , nachdem
er sich in seinem kurzen weißen Ziegenfcll verwundert in
diesem schimmernden Saal umgeschaut hat , mit tugendhafter
Reinheit den „Tanz der Unschuld ". Wenn nicht der Sinn
des Wortes verdorben wäre , könnte man 's ein Lämmcr-
hupfen nennen . Die Flöten begleiten diese heiteren
Sprunge . Seine Bewegungen sollen „eine Verherrlichung
Gottes " sein.

■K9
Jetzt regt sich auch in Frau Potiphar , die bisher „ein

dunkler kalter See ohne Sonnenstrahl " gewesen war , ein
menschliches Gefühl . Eine neue nie gekannte Welt , ein
Wunder tut sich ihr auf . Mit großen glänzenden , glühen¬
den Augen steht sie gegen den jungen Joseph , berührt be¬
gehrlich seinen Nacken , wendet sich, von Schauern geschüttelt,
ab, kehrt wieder und hängt ihm ihr kostbares Halsband um.

Dann dämmert der Abend . Jospeh betet mit Inbrunst
zu seinem Gott und sinkt unter dem leisen Singen sterben¬
der Violinen in einen seligen Traum.

In weißen flatternden Gewändern , die Perlen im
fliegenden Haar , schleicht Frau Potiphar an Josephs Lager,
streichelt ihm fast mütterlich lieb Stirn und Gesicht, bis . mit
dem Mantel dürftig bekleidet , er jäh aufspringt . Frau
Potiphar treibt ein wildes Verlangen : Joseph zittert unter
ihren Werbungen , bis er sich von der Frau befreit nnd sic
mit einer großen Geberde abweist . In ihrer wahnsinnigen
Verwirrung kriecht sie auf den Knieen zu ihm , entzündet
sich an seinem Leib , und würgt ihn dann mit ihren Katzen-
krallen . In diesem Augenblick stürzt das ganze Gesinde
des Hauses herein . Joseph hat keine Zeugen seiner Un¬
schuld. Die Weiber , wild geworden , speien ihn an . Folter¬
knechte schüren das Jeucrbecken — das ist am Himmel ein
Leuchten : ein in Gold gewappneter Engel kommt hernieder,
Josephs Ketten fallen klirrend ab — frei führt ihn der
Engel , feierlich schreitend , fort . Frau Potiphar hat sich mit
ihrer Perlenschnur erwürgt . . .

* ^ *
' ^ ist klar , daß Richard Strauß , der immer schon eine

Vorliebe für die interessante Fäulnis hatte — mau hat ihn
deswegen unsere „musikalische Zeitseele ^ genannt — sich
hier einmal ganz ausleben konnte . Da das Buch auf das
^vort völlig verzichtet , konnte er schrankenlos schreiben , was
er empfand . In der Tat sind in diesem Werk Dinge von
einer fast unerhörten Kühnheit förmlich aufgetürmt . Ein
ungeheurer Sinncnsturm braust durch dieses Ballett , und
wenn er einmal anssetzt , so geschieht cs nur . um neuen
Wind zu holen . Es ist ein Aufruhr aller Gefühle , eine
einzige , große , wahrhaft sündhafte , schauerlich -schöne Orgie.
Nietzsche hat einmal das Fallen des Vorhangs nach dem
ersten Akt der Walküre mit der Bemerkung begleitet : „Die
höchste Zeit ist es !" Was würde er nach diesem Strauß-
abcnd sagen ? Ja , Strauß hat sich diesmal selbst überboten.
Künftig , wenn sic Josephs Legende gehört haben , werden
die Leute höchstens noch lächeln , Rinnt in der FenexöMlj
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miK'öcii will, in au der Schiersteincr Straße eine große
Flüche des Platzes frcißdoffctt, die ohnehin für die San- ,
düng nichr in Frage kooimt. Mit Rücksicht aus die sehr be¬
schränkten Platzverhältniffc kann für Personen , die ans dein
Raum um das Denkmal neben der Kontrollstelle Platz fin¬
den tonnen , nur eine beschränkte Anzahl Karten ausgegebcn
werden, die im Verkehrsburean für 2 M. erhältlich sind.
Die Flieger müssen, abgesehen von dem Her .abwerfen
d e r :M e l d c t a schc n, so tief heruntergehen , daß mit
guten Gläsern die auf den Unterslächen angegebene Be¬
zeichnung deS FluqzeugcS erkenntlich ist. Für das Auf-
suchcn der Meldctaschen hat sich die hiesige Jugendwehr
unter der Leitung des Leutnants d. R. Böning zur Ver¬
fügung  gestellt,' auch das Publikum wird dringend gebeten,
etwa gefundene Meldctaschen an die Kontrollstelle abzu-
liefern . 2tach dein Verlassen der Kontrollstelle muß sofort
Nachricht nach der folgenden Kontrollstelle Koblenz gegeben
werden, von wo dann die Flieger noch weiter bis Köln
fliegen, um ohne Landung nach Frankfurt zurückzufliegen.

Wenn auch die geforderte Tagesleistung von etwa 800
Kilometer nach dem heutigen Stande der Flugtechnik durch¬
aus angemessen ist söie folgende Etappe Frankfurt -Ham¬
burg mit einem Nundflng wird aus 1000 Kilometer aus¬
gedehnt), so ist doch zu erwarten , baß der eine oder andere
Apparat durch irgend welche Störungen zurückbleibt, und
es wird, nachdem das Gros der Flieger über Wiesbaden
geflogen ist, auch noch am Montag , vielleicht sogar noch am
Dienstag der eine oder andere Flieger hier durchkommcn.

Aus der Vollversammlung der Handelskammer Wies¬
baden vom 13. Mai . Beschaffung von Lebens¬
mitteln durch Gemeinden.  Der Deutsche Zentral¬
verband für Handel und Gewerbe in Leipzig hat an die
deutschen Handelskammern das Ersuchen gerichtet, dagegen
Einspruch zu erheben, daß die Beschaffung von Lebens¬
mitteln durch die Gemeinden erfolgt. Bei etwaiger Bil¬
dung von Notstands- oder Teuerungskommissionen seitens
der Gemeinden soll die Hinzuziehung von Sachverständigen
gefordert werden, die den amtlichen und fachlichen Handels¬
und Gewerbevertretungen angehören. Die Erhebungen
im Bezirk haben ergeben, daß sich nur 4 Gemeinden mit der
Beschaffung von Lebensmitteln iFleisch, Fische. Kartoffeln)
befaßt haben und daß sie ungünstige Erfahrungen gemacht
haben, wo der Einkauf durch städtische Beamte erfolgte, daß
dagegen solche Erfahrungen nicht vorliegen, wo der Ein¬
kauf durch Vermittelung des ansässigen Kleinhandels er¬
folgte. Der Kleinhandels-Ausschuß sprach sich daher dafür
aus , daß die Gemeinden zur Versorgung der ärmeren Be¬
völkerung nur in Notstandsjahren sich mit dem Bezug von
Lebensmitteln und zwar unter Vermittelung des ortsan¬
sässigen Kleinhandels befassen möchten, und empfiehlt den
Beschluß des Zentral -Verbandes für Handel und Gewerbe
zur Annahme. Wiesbaden habe nur einmal , im Jahre
1811, derartige Versuche gemacht, die als durchaus miß¬
lungen bezeichnet werden müßten. Kammermitglied Hey-
mann : Die Konkurrenz der Lebensmittelgeschäfte sorge
für nicht übertriebene Preise . Allerwärts hätten die Ge¬
meinden mit dem Bezüge von Lebensmitteln die un¬
günstigsten Erfahrungen gemacht. Kammermitglied Justiz¬
rat Dr . Häuser: Die Interessengegensätze zwischen Land¬
wirtschaft und Industrie müßten auf einer billige« Basis
einen Ausgleich finden. Staffeltermine hätten auch ihre
Schattenseiten, wenn dadurch ostdeutsches Getreide im
Westen als starke Konkurrenz drohe. Beschlossen wird nach
Sem Vorschlag des Ausschusses. — Selb st Herstellung
und direkte Lieferung von Verbandsstoffen
durch öffentliche Krankenkassen an ihre Mit¬
glieder.  Eine Reihe von gewerblichen Verbänden,
darunter der Deutsche Apotheker-Verein , der Deutsche Dro-
gisten-Verband haben bei dem Reichstage dagegen Ein¬
spruch erhoben, daß öffentliche Krankenkassen dazu überge¬
gangen sind, z. T . direkt, z. T . durch Vermittlung ihrer
Beamten (Revisoren usw.), Verbandsstoffe, Krankenpflege¬
artikel , Bandagen , Arzneimittel selbst einzukaufen, vor¬
rätig zu halten, abzugeben, ja z. T. selbst anzufertigen und
fordern ein Verbot dieser Handelstätigkeit . In Berlin,
Stuttgart , Frankfurt a. M. soll dieser Handel der Kranken¬
kassen schon sehr entwickelt sein. Im Bezirk der Handels¬
kammer Wiesbaden betreibt nur die Ortskrankenkasse in
Wiesbaden einen Eigenhandel, worüber die betroffenen
Gewerbetreibenden Beschwerde führen. Der Kleinhandels-
Ausschuß hat sich dafür ausgesprochen, daß es nicht Aufgabe
der öffentlichen Krankenkassen sein kann, ihren beitrags¬
pflichtigen Mitgliedern aus dem Kleinhandel Konkurrenz
zu machen. Wen« die Ortskrankenkaffe ihren Kranken
billige Krankenpflegeartikel und Arzneien verschaffen will,
so wäre dies auch durch Abschlüsse mit den liefernden Ge¬
werbetreibenden zu erreichen.

Verein der Handelsagenten , e. B. In der letzten Monats¬
versammlung im Vereinslokal „Wiesbadener Hof" konnte
der 1. Vorsitzende, Karl Langsdorf,  wieder einige neue
Mitglieder begrüßen. Nach Erledigung der Eingänge und
zahlreicher Agenturgesuche wurde die Monopol- und Trust¬
gefahr besprochen. Es haben sich in der letzten Zeit , so führte
der Vorsitzende aus , Trusts gebildet, die mit den anscheinend
noch in Aussicht stehenden Trusts und Monopolen dazu bei¬
tragen werden, die Lage des gewerblichen und kaufmän¬
nischen Mittelstandes noch weiter zu versch le  cht e rn.
Nach der Spirituszentrale kam der Tabaktrust, nun wobl
auch der Margarinetrust und das Petroleummonopol : die
Zündholzfabrikanten haben beim Reichstag und bei der Re¬
gierung die Einführung des Monopols beantragt , dasselbe
soll vom Verband der Zigarettenfabrtkauten geschehen sein.
Die Spiritus - und Branntweinbrenner seien für ein Mo-
nopol , und so gehe es weiter . Bei den Monopolen U'Nd

Trusts werde ein großer Teil des Zwischenhandels möglichst
und die Handelsagenten ganz ausgeschaltet, sowie den
Kleinhändlern der denkbar kleinste Nutzen bewilligt, der
nicht einmal hinreiche, die Geschäftsunkostenzu decken. Ist
derselbe damit nicht zufrieden, so drohe man ihm an, den
Verkauf in cigcnen-Verkaufsstellcn selbst zu betreiben. Der
selbständige Kaufmann werde zum widerspruchslosenVer¬
schleißer herabgedrückt. Ein entsprechender Gewinn sowie
die Ausnützung einer günstigen Konjunktur werde ihm voll¬
ständig genommen. In den Monopolen un d Trusts
liege die größte Gefahr für den gesamten
g e w e r b l i chen und kaufmännischen Mittel¬
stand , insbesondere für die Handelsagenten.
Die Mitglieder stimmten ihrem Vorsitzenden einmütig zu:
nach angeregter ' Aussprache wurde beschlossen, den Zentral¬
verband deutscher Handelsagentenvereine Berlin in seinem
Kampfe gegen Trust und Monopol energischst zu unter¬
stützen. Der große Erfolg des Kaufmanns liege nur im
freien Handel. — Die nächste Versammlung findet am
6. Juni im „Wiesbadener Hof" statt.

Eine Zählung der Schweine findet auf Beschluß des
Bundesrats am Juni im gesamten Deutschen
Reiche statt. Um die unter der Bevölkerung immer wieder
auitretende irrtümliche Annahme, daß derartige Vieh¬
zählungen zu steuerlichen Zwecken erfolgen, zu zerstreuen,
sei daraus hingewiesen, daß die Angaben in den Zählkarten
lediglich sta t i sti sche n Zwecken  dienen.

Grober Unfug. In einer Bedürfnisanstalt an der
Dotzhetmer Straße wurde in der vergangenen Nacht eine
Ser schweren Eisenblechtafeln aus ihrem Gefüge gerissen
und zertrümmert . _

Kurhaus. Theater, Vereine, Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Es wird nochmals

darauf hingewiesen, daß für die Vorstellungen „Der Richter
von Zalamea " am 15. ö. Mts . und „Robert und Bertram"
am 17. d. Mts . nicht die hohen Festspielpreise, sondern
folgende ermäßigte gelten: Amphitheater 2 M., 8. Rang¬
galerie 8 M„ Parterre 4 M., 2. Ranggalerie 8 M„ Parkett
7.50 M., Seitenlogen , 1. Ranggalerie und Orchestersessel
10 M., Mittellogen 12.50 M.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Zn den evangelischen Kirchenwahlen, die am nächsten
Sonntag stattfinden, ist jetzt eine Einigung  zwischen den
Anhänger'« der liberalen und der orthodoxen Richtung er¬
folgt. Dementsprechend haben beide kirchliche Richtungen
sich auf eine gemeinsame Kandidatenliste  ge¬
einigt, welche folgende Herren umfaßt : 1. Für den Ktrchen-
vorstand: Wilhelm Merlen , Ludwig Metzler, Phil . Frte-
ürich, Georg Zettler , Dr . phil. Gustav Fischer, Dr . August
Dyckerl,off. 2. Für die Gemeindevertreiung : Ferdinand
Andree, Karl Bachmann, Ludwig Bolz, Dr . ing. Eugen
Dyckerhoff, Otto Groß, August HaffeMbach, Max Heyne.
Fritz Kraus , Reinhard Laux, Wilhelm Presber , Theodor,
Rcitz, Dr med. Wilhelm Schäfer, Karl Morltz Schild. Karl
Georg Schmidt, Friedrich Schneider 3.. Wilhelm Schneider.
Georg Stritter , Heinrich Thiel . , _

Die allgemeine Teuernna . Die vereinigten Tape-
zierermeister  Biebrichs haben beschlossen, von jetzt ab
für alle 'Arbeiten einen Preisaufschlag,  einzuführen.
Die Maßnahme wird begründet mit dem fortwährenden
Steigen der Preise für Rohmaterialien und der Arbeits¬
löhne während der letzten Jahre.

Allgemeine Ortskrankenkaffe. In der Ausschußsttzung
wurde Herr Apotheker Adolf Oppenheimer  zum Vor¬
sitzenden des Ausschusses, und zur Ausarbeitung einer Ge¬
schäftsordnung eine fünfgliedrige Kommission gewählt. Der
vom Kassenvorstand ausgearbeitete Entwurf einer Dienst¬
ordnung für die Kaffenangestellten, der diese in 4 Gehalts¬
klaffen einteilt , wurde angenommen. Die Beamten sind
in der Ruhegehaltskaffe für Kommunalbeamte des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden versichert. Es wurde weiterhin
beschlossen, der Freien Bereinigung von Ortskrankenkaffen
in der Provinz Hessen-Nassau beizutreten . Für die Mit¬
glieder, denen vom Arzt Bäder in Wiesbaden verordnet
werden, wurde eine größere Anzahl Karten auf Vorrat an¬
gekauft, um den Uebelstand zu beseitigen, daß die Mit¬
glieder dieie Karten zunächst aus eigenen Mitteln vorlegen
mußten Nerr G ro sse r erstattete sodann den Bericht über
die Jahresrechnuna , der 238105 M. Einnahmen und 218 718
Mark Ausgaben verzeichnet. Der diesjährige Voranschlag
sieht 211 811 M. Einnahmen und 211782 M. Ausgaben vor.
Er wurde von der Versammlung angenommen.

Schierstein.
Die hiesige Postvorstehersteve ist dem Postverwalter

Orth  aus Flörsheim vom 1. Juli ab übertragen worden.

Nassau und Rachbargebiete.
T. Geisenheim. 13. Mai . Zur Bürgermeister-

frage.  Die Vorarbeiten zur Besetzung der hiesigen Bur-
aermeisterstelle -wurden nun soweit gefördert, daß jetzt zehn
Kandidaten ernstlich für den Posten in Frage kommen.
Diese werden sich in den nächsten Tagen den städtischen
Körperschaftenvorstellen. ^ , . , .

= Cambera. 14. Mai . Neuer Stadtverord¬
nete  n v o r st eh e r. An Stelle des verstorbenen, so be¬
liebten Herrn Tr . Fluck ist Herr Tailbstnnnnen-Vchrer
Wilhelm Meuser  zum Vorsitzenden des St >Ptverordneten-
Kollegiums einstimmig gewühlt morden.

Diez, 18.

das Licht wieder erscheiitl seine Szene, in der vor zehn
Jahren viele noch schämig die Augen geschlossen haben):
das Werben der Salome , die berühmte Introduktion zum
Rosenkavalier, die perverse Lust der Chrtsothemrs in der
Electra : dies alles ist nichts gegen die brennende bellende
Brunst dieses Orchesters, dessen Wagemut in der ganzen
Opernliteratur ohne Beispiel ist. Auf dem Theater über¬
haupt hat man ähnliches kaum erlebt, wenn man nicht etwa
ein anderes Stück aus dem Repertoir der Russen aus¬
nehmen will : die „Polowetzcr Tänze", die freilich von
bäuerischer Sinnlichkeit sind, während diese Wallungen
immer noch eine gewisse Erziehung haben. Der „Tanz der
Frauen " beginnt mit einem Allegro moderato mit eigen¬
artigem Rhythmus sje zwei Takte Drciviertcl - und je zwei
Takte Zivcivicrtel -Takt !). Geht darauf in ein unruhiges
Wiegen über und endet mit einem wehenden Wirbel . Selbst
darauf hat Strauß noch eine Steigerung gesetzt, den „Tanz
der glühendsten Liebessehnsucht": ans dem Knäuel wälzt
sich, schön und schlank, Sulamit zu einer geradezu exsta-
tischen Enthüllung der Frauenseele. Wenn man diesem
Tanz Worte unterlegen wollte, käme man sofort mit der
Zensur in Konflikt. Bon einer kindlichen Keuchheit der
Empfindung sind dagegen die „Josephszenen". Sie stehen
wie etwas Himmlisches in dieser Verderbnis . Die Instru¬
mentation ist, was sich>a bei Strauß von selbst versteht, von
einem kultivierten Raffinement : doch hat er diesmal keine
neuen Instrumente herangezvaen. Die Partitur verlangt
nur das übliche große Orchester, allerdings mit einer
Tenor -Tnba Die Ansstthrnng dauert etwas über eine
Stunde . Ein Vorspiel von 16 Takten bereitet das venetta-

18. Mai . Wirtschaftsverrause.
Gasthaus von Jean Jung am Marktplatz ging mit SWj
Handlung zum Preise von 58 V00M. an einen Herrn .«
Gießen über. — Das Gasthaus „Schaumburger Hoff M
42 000 M. an Bahnhossrestaurateur Hief in Christians^
verkauft worden. ^ t Ä

Diez, 18. Mai . Eine wilde Jagd  spielte^
heute Morgen in der Bahnhofstratze ab. Ein Rey »^
der sich in den Main verirrt hatte, gelangte von da » f
Garten der Villa Fuchsbau, wo er von einem gro^
Hunde aufgespürt und verfolgt wurde. Der Rehvoai ^
tete in die Bahnhofsstraße und fand glücklicherwein
Weg durch die Luisenstratze in den Hain zurück.

<f.  Bad Ems, 18. Mai. Gewerbliches.  ji
gestern Abend im „Rheinischen Hof" abgehaltenen,
besuchten Generalversammlung  des jt,(i
Vereins  erstattete Schreinermeister Georg Müller
eingehenden Bericht über die Schul- und Kassenverha»»̂
die beide günstig stehen. Zurzeit muß eine der vier
dungsklassen von zwei der übrigen Fortbildung ^ ^
lchrern mitversehen werden, doch ist Aussicht, wieder ^,
besondere Kraft hierfür zu gewinnen. — Für den m >jel
denen Maler Fritz Bäppler wurde Spenglermeister
zum Schriftführer und Schreinermeister Mathäy »uw m
standsmitglied gewählt. Die Herren Daniel,
Sanner und Groß wurden zu Vertretern auf der -
iteiner Verbandsversammlung bestimmt. Dort wir
der hiesige Vereine inbetreff der Ausschreibungen bet
Neubauten einen Antrag stellen.

ö" Bad Ems . 12. Mai . Städtisches.
Schuldeputation mutzte ihre Tätigkeit unterbrechen, o»Fit¬
es versäumt hatte, eine Neuwahl der unständigen ^
glieder vorzunehmen. — Der Magistrat wird am Mk-
Naffanischen Städtetag in St . Goarshausen durch den
qermeistcr Dr . Schubert  vertreten . ,, . , . $ 1’

A Dachsenhauseu, 14. Mai . Eine bedenkliche ^
scheinung.  Bei einer Güt er Versteigerung  ^
den auf sämtliche 22 Parzellen ke i n e G e b o t e abge»«„jf
In der hiesigen Gegend ist der Grundstückswechie' jpi
zurückgegangen. Umsatzsteuern, Stempelkosten, vor
aber der Mangel an Geldern dürften die Ursachen o
trübenden Erscheinung sein. ^

□ Wcilvurg , 14. Mai . Arbeitsiubilaum.
Sonntag , 17. Mat , kann der Schriftsetzer Albert
sein fünfzigjähriges Berufsjubiläum  W
Er ist am 17. Mat 1864 in die Buchdruckereides re¬
ger Tageblatts " in die Lehre getreten, wo er heute «o -

Battenberg, 13. Mai. Einsam gestorben . ^!
Arbeiter E. Bode,  ein Mitkämpfer von 1870/71,
gestern von Spaziergängern am Latsersberg t o t am» p
den. Bode war seit vierzehn Tagen verschwunden' p,
scheinend ist er während der Zeit in den Wäldern
geirrt , ohne etwas zu sich zu nehmen, bis dann öe*
gertod  seinem Leben ein schreckliches Ende o
Schon einige Male hatte sich der Verstorbene, der
lichen Verhältnissen lebte und in der letzten Zeit sehr " ^
gedrückt war , von zu Hause entfernt , weshalb auch
keine großen Bedenken gehegt wurden . pF

x. 'Waldgirmes . 13. Mai . F r tt h e r T o d.
Trauer wurde heute Mittag plötzlich die Familie ö g#
wig B e st von hier durch die Nachricht versetzt, daß rm ^ z«
.8) e in r ich, der erst im Nachwinter das Lehrersemw^
Wetzlar verlassen hatte und seit einigen Wochen eine ^ M
stelle zu Cochema. d. M. bekleidete, dort heute Bm
an einem Blutsturz gestorben  ist . «utzU"?

X Mainz . 18. Mai . In der heutigen S ' p
der Stadtverordneten  wurden als Delegv-
dem am 15. und 16. Juni in Köln stattfindenden ^ l
Deutschen Städtctag Oberbürgermeister Dr . » «
mann  und Bürgermeister Kuhn  bestimmt . — ^
denken an ihren verstorbenen Bruder , den Zmarren ^ ^ e'
Math . Müller,  hat deffen Schwester aus der Hirne
schaft15 000 M. als Geschenk der Stadt Überwreie $
Kapital soll den Namen Math . Müller -Stiftung pf
die Zinsen alljährlich zu Weihnachten an verschämt ^
ohne Unterschied der Konfession verteilt werde«. Ti ^
kung wurde angenommen. — Beim ersten beutlet« „ m
teufest, das vom 20. bis 25. Mai hier abgehalten

Nische Bild vor. " Der Schluß sin G-dur) ist von einer
triumphalen Größe, in seiner Schönheit schimmernd wie
der goldene Panzer des Engels , der Joseph befreit.

V ' * <■-

Bon den Russen isr schon die Rede gewesen, r ie Aus¬
führung war von einer Vollkommenheit, die sich überhaupt
nicht überbieten und wohl auch nicht mehr erreichen laßt.
Dieser Michel Fokin ist vielleicht neben Max Reinhardt der
größte Regisseur, wie er, ans . seinen Gedanken königlich
schenkend, den Einzelnen bildet und die Maßen bewegt: da»
ist ein Studium für sich. Groß waren die Sulamit der
Fokina und die Pötiphar der Kouszenezofs. die eigentliche
Sensation der Aufführung brachte aber der Joieph des
16jührigen Leonide Miaffim. In beit nächsten Wochen wird
alles von ihm sprechen. Skijinski, der fliegende Russe, ist
vergessen. Kostüme und Ausstattung hielten sich mit Erfolg
an die Pracht der venetianischen Republik. Nicht ganz auf
derselben Höhe stand das Orchester der Großen Oper. Man
weiß, es ist die Kapelle der „Professoren" und mit der
ziplin war es schon früher nicht immer aufs beste bestellt.
Aber man hätte doch mehr Glanz erwartet . Besonders
fehlte es bei den Bratschen und Pauken, — Ueberhaupt
haben wir gegenwürtiq in Deutschland eine ganze Anzahl
von Kapellen — neben den Königlichen Instituten von
Berlin , Dresden , München, Wiesbaden namentlich auch
das Gewandhaus-, und Gürzenich-Orchester — die dem
Pariser Opernorchester gerade in der Wiedergabe der aller-
neuesten großen musikalischen Werke weit überlegen sind.
T- Richard Strauß dirigierte sein Werk mit Liebe und
Elan . Hans Maier.

fen die Zigarrengeschäste am Zugstag ,̂ Chrnn ^
fahrt, biS abends 7 Uhr ihre Läden offenhalten. -P . ggg 4,
Anschaffung eines Motorsprengwagens wurden

der Straßenbahn 30 000 M. bewilligt.
T. Bingen , 18. Mai . Die Finger  a b g efl e gF,

Mit der rechten Hand in eine Getreideputzmaiwe ^
hier im Getreidespeicher der Arbeiter Josef ck
Münster b. B. Sämtliche Finger der rechten,
ihm von der Maschine abgequetscht. Der
wurde in das Hciliggeisthospital gebracht. Bei de. -F

T. St . Goar . 18. Mai . Erkannte Tote. ^  pei thi
gelandeten weiblichen Leiche handelt es steh uw
des 18 Jahre alten Dienstmädchens Margareta -.pze^
aus Eltville.  Das Mädchen hat sich erst vor
den Rhein gestürzt. _

Gericht und RechtsprechuE;-
F.C. Eine Krankenschwester als Bcrlenmderi «-

baden,  14 . Mai . Die Frau eines Rentners ' tfett«ij

mann gestorben. Dies verbreitete ne auch ''"Unge''
Aerztc sie auf die Unrichtigkeit ihrer BehauPtu „-e! ^merksam machten. Das Schöffengericht hatte ' (»efw
der Schwere der Beleidigung aus vier Woche' J
und 100 Mark Geldstrafe erkannt . Die Ber« &ic*-„{f
gegen dieses Urteil Berusung ein und erzieuc p
setzuug der Strafe auf vierzehn Tage  be «tf
wobei das Gericht berücksichtigte, dag cs st« Infl tc 3
geklagten anscheinend um eine hysterisch vera, m
handelt *•

Strafkammer . Limbur  g, 12. Mai.»traskammer . simuia,
jährige Fubrknccht Josef B. und der SternricY
gleichen Alters aus Oberweyer standen Ktf
auf dem Kriegsfüße. Am 21. Dezember v.L -̂ ^ aße-̂ ^auf dem Kriegösuye. Am 21. Tezemocr W J
tag, begegneten sie sich mehrmals auf der flt>
Herausforderungen stnttsandcn: auch bcschlwl'1»rf\ Yinthr 7 lTfir abends firtttC ü

sofort zum Messer,' außerdem kam ^
Bruder Georg B. zur Hilfe, soöaß es dem .J ltn&

spuckten sich beide. Gegen 7 Uhr abends hPtte ^ {spie
ihren Höhepunkt erreicht, und die Keilerei ging t

' ■■■*■ ' am ihm teilt U| “aodaß es bm
ng. Dieser trug etwa ein Dutzend Sticy- „ps -

wunden, darunter zwei sehr gefährliche, davo ^
sofort in das hiesige Hospital überfuhrt wer
er am 10.' Januar d. I . als arbeitsunfähig grifft ttrps-i « mtV 'h innfiT hmtprttiS aebrauai Ci\\v jgi i{
t am 10. Januar a. I . als aroeilsunsavi»
;ie linke Hand wird wohl dauernd gebrauw» JilöpK, rn

ben. Das Urteil lautete mit Rücksicht ans di . v-
Anaeklagten gegen Josef B. auf ein Jahr ^ p»
wurde sofort in Haft genommen. Georg
fünf Monaten Gefängnis davon.

Alpcnvcrein
Sport.

Der Ausflug aw
17. Mai , soll wie folgt ausgeführt werden.

Ab
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öBer Mainz nach Bacharach mit einfacher Fahrkarte
tz^ 7? °öen-Bacharach . Ankunft daselbst 7 Uhr 85 Min.
Leiter b>l!rchs Steegertal hinauf nach Perscheib und
Ben r .aussichtsreicher Höhe nach Damscheid und über
°̂feIRf+ en,tein nnci> Niederburg . Nach cinstündiger Rast

^bivürls ?e6t£’ hinauf zum Spitzcnstcin , alsdann wieder
»ach Vergitzmeinnichttal zur Burg Rheinfels und
Stcinf* rJ? 0Qr' wo im Hotel Rheinfels gegen 6 Uhr ge-
^ ilBr ko  Essen stattfinöct . Rückfahrt mit Eilzug

p ,°6 Min . ab St . Goarshausen.
short i§nÄ ^^ iisches Meeting für Anfänger . Der „Turn-

7 , die Leicht-Athlctik -Abtcilnng des Frankfurter
kurt ^ reins veranstalte ^ auf ihrem Sportplatz in Frank-

Mp w H w u u u x ) u u i v t c u = wv  t c i i u y.
lichst: clTT reichhaltiges Programm ausgestellt , um so mög-

~ Cm. Wunsch gerecht zu werden , da wir annehmen.

iinas  E'hh Eschersheimer Landstraße am 21. Mai ein Erst
Es «t8jV Anfänger - _ it n d Junioren - Meeting
Hft j
OCfgjj " '
biachwv» r^°̂ En Gelegenheit zu bieten , die Kräfte ihres
®Porfo„ r ®*u Anfang der Saison ans einer einwandfreien
&5rerfiH,!:a£e (mit Rundvahn etc.) zu erproben . Teilnahme-
Bett Mh alle Mitglieder eines Leibesübung betreiben-
Äeltzl, iAuch Nichtmitglieder der D . S . B . f. A.)
Herr» unter Beifügung der Einsätze nur an
Dreld. ŝ Ev . Schott . Frankfurt . Windeckstr. 35. zu richten.
Nachts Tr ?, ' ft unwiderruflich Freitag , den 15. Mai 1914,
Uhrtfht-  Die Wettkämpfe beginnen vormittags %f)

2  nachmittags %8 Uhr.
®e9nnnp^ Cret  Sturz von Rütt in Amerika . Die so glänzend
ZeisterL ^ amerikanische Tournee des deutschen Welt-

aIte i Rütt  hat seht einem Kabeltelegramm aus
«ni 35ip»i?*en eit1  lahcs Ende gefunden . Rütt kam
;!Ner mit 9 öci öen  dortigen Rennen auf der kleinen , 160
Stur - rt,,£ ”eit .Holzbahn zu Fall und zog sich bei diesem
tUUg,, n°?h einem Schlüsselbeinbruch eine Gehirnerschütte-
"urne °' " , feiner dortigen , bis zum 4. Juni vorgesehenen"fttee

Die htn vorzeitiges Ende bereitet.
fu«g -.̂ « market -Stakcs , die mit 20 000 M . dotierte Prü-
l8. Mai » Dreijährige in N c w m a r k e t, gewann am
Mich- s»^ rh . Londonöerrys „Corcyra ", den der fran-
Iesjtz ^ -/ -tMtzion O'Neill steuerte . Zweiter wurde der im
.assels d 'Königs Georg befindliche „Brakespear " vor Sir
4-l »auf" ° "p^hurg ". Die Wetten für die Sieger standeno,
^ «-/ "" shorst , 11  Mai . (Privattelegr .) Goldlack-Jagd-
Mlexs M . 3200 Meter . 1. E . Dorenöorfs Fälscher
% 83MnUlI- ES. Thiedes Nessy, 3. Quart . 9 liefen . Tot.
r (Pveia „ fur  Fälscher . 47, 30:10 für Nessy. Pl . 38:10.

»°« Sütenfiof . 5000 M . 3400 Meter . 1. G. Net-
3 Ii?s°Twlh SnmonS
|00o an-
§: Aoie K. Hartmanns Tapage iKist), 2. Hebron,
50Oq

äefeü"°^ „Symons lDoöel), 2. Mr . Girdle , 3. Hernani.
-r.ot. 18:10. — Poseidon -Hürdenrennen . 4500 M.

reis.«eiŝ ' ^ actec

^ Fempclhofer Jagd

15 liefen . Tot . 270:10, Pl . 54, 19, 26:10. —
15 000 M . 5200 Meter . 1. Lt. H. Priegers

^ '"^ awk (Best)? 2? Smeet Roß ^ 3. Judelle "°II .' 10 Iie
M _

T^ ' mio (©. Weber ),3)ior» 0 . 26:10, arr 10 1-,

4200 Meter . 1. Frhrn . E. v. Budöen-
2. Lodina , 3. Samhara . 7 lie-

Pl . 12, 12, 12:10. — Preußen -Preis . 10 000
ÄUe i 00  Meter , i . W. Dodels Erberich (Bes .), 2. De-
Z:iV ' 'l- Gerolstein . 7 liefen . Tot . 18:10, Pl . 15, 19,
i ef«it % (" ms von Schöneiche. 3300 M . 1400 Meter . 1.

i ? -°lkwitz' Prinzipal (Purgold ), 2. Raute , 3. Ly-
ü. Ü 1 liefen . Tot . 29:10, Pl . 16, 26, 31:10.
W st7„? ^-hamp , 14. Mai . lPrivattelegr .) Prix Blangn.

1000 Meter . 1. G. Brossettes Foggia (Grand ),
L S2:m Sagne. 3. Holly Hill . 9 liefen . Tot . 46:10, Pl . 19.

s
?ter. Prix de la Porte Dauphine . 5000 Frcs . 1100

4f|-̂ 3 1 '̂ Binghams Mirobolant (Sharpe ), 2. Benoiust.' en Breuil . 10 liefen. Tot . 51:10. Rl . 16. 14

B M
r 'h). ^ « wo en Breuil . 10 liefen . Tot . 51:10, Pl . 16, 14,
sAotb,-F5 'L ^Es Lilas . 7000 Frcs . 2400 Meter . 1. Baron

°rb» " ds Cherry Brandy (O 'Neill ), 2. Saint Dizier,
ix 7 liefen . Tot . 20:10, Pl . 13, 16:10. — Prix la

Krvei 000 Frcs . 2200 Meter . 1. I . Binghams Ecouen
% i3 17 7t Dorrit , 3. Mon Petiot . 8 liefen . Tot . 28:10,
i V i — Prix de Longchamp. 20 000 Frcs . 2400

5e§  F "rts ' Nestor III (Allemand ), 2. Lilium,
j’1 it 15 liefen . Tot . 275:10, Pl . 95, 53, 25:10. —
L St -m^ uresnes . 8000 Frcs . 3000 Meter . 1. Comte P.

^holles Madame Campan (Clout ), 2. Crebecut , 3.

Luftfahrt.
0° ^ Cttcr  Höheurekord für Wasierslugzeuge.

Gu S ^ ney , 13. Mai . (Telegr .) Der französtsche Flie-
eî 8e§ M Q«S  stellte gestern an Bord eines Wasscrslug-

"ruen Höhenrekord auf . Er erreichte mit
Magier eine Höhe von 2133 Metern.

Vermischtes.
>ft dlhf f,e Spanische Schaß schwindler.
i. 1.'11 Schwindel der spanischen Schatzschwindler

'h9eI„nE "5r hereingefallen . Er ließ sich durch die
Hijne® R00 aas? T "0ß er bei Beteiligung an der Auslösung

exs,. ,. Fr . bergenden Koffers ein Drittel des Ge-
«ach Madrid locken, zahlte dort 8000 Mark

h^h' elt einen Gepäckschein. Kaum ins Hotel
cn' wurde er durch ein von den spanischen

Vz .((n "nsgegebenes Telegramm schnellstens nach
ciuno'r nerrufen. Hier angelangt , fand er ein von
sich ;) onfenes anderes Telegramm , in dem die

^ Uber ihn lustig machten.

F1?*  gen •? Cr  ^ af,,t  aus der Anklagebank.
fröfif , uicht allzuhäufige Fall , daß ein Hahn , der

F " b damit die Nachbarsleute stört , vor Ge¬

richt gefordert wird , hat sich jetzt in Liverpool ereignet.
Viele harte Worte fielen über dieses eifrige Tier . Manch¬
mal kräht er 20 Minuten nach Mitternacht , schreckt die
Leute aus dem Schlaf und schädigt sie an ihrer Gesundheit.
Und das Ende vom Liebe war schließlich, daß der Besitzer
des Vogels sich vor Gericht verantworten mußte , denn es
gehe nicht an , so meinten die Nachbarn , daß sich jemand
einen Vogel halte , der in solcher Weise die öffentliche Ruhe
und Gesundheit störe. Glücklicherweise fand sich ein Richter,
der für diesen welterschütternden Fall ein salomonisches
Urteil bereit hatte . Er erinnerte sich eines alten Heilmittels
gegen frühzeitiges Krähen und gab dem Besitzer des Vogels
auf , über dem Kopf des Hahns eine Stange zu befestigen.
Wenn nun das übereifrige Tier mitten in der Nacht los¬
krähen will , stößt es beim Zurückwerfcn des Kopfes an die
Stange und wird so etwas unsanft daran erinnert , daß
es noch längst nicht Morgen ist.

Kurze Nartzrichten.
Schwerer Unfall bei einer Mensur . In Graz  fand

zwischen zwei Studenten eine Säbelmensur statt , wobei dem
einen Studenten die nbgesvrungene Säbelspitze feines Geg¬
ners durch die linke Bauchseite in öen Magen drang . Trotz¬
dem die Säbelspitze sogleich entfernt wurde , ist die Ver¬
letzung so schwer, daß an dem Aufkommen des Studenten
gezwetfelt wird.

Verlobung eines Gymnastasten mit einer Gräfin . Man
meldet aus Budapest:  Eine interessante Verlobung er¬
regt in hiesigen Gesellschaftskreisen lebhaftes Aufsehen . Der
Graf Theodor v. Battenberg , welcher Schüler der achten
Klasse des Gymnasiums ist, hat sich mit der Gräfin v.
Botozka verlobt . Der junge Bräutigam ist ein Sohn des
Budapester Oberpostrates Grafen v. Battenberg , eines
Verwandten des ehemaligen Fürsten von Bulgarien.

28 906 Mark vergessen . Einem Geistlichen Lawson in
Pawshore (England ) wurde von einer Bank 28 000 Mark
ausgezahlt , die als Guthaben seines Großvaters bei dessen
Tode in Vergessenheit geraten waren und jetzt infolge
Verschmelzung zweier Banken in öen Büchern aufge¬
funden wurden.

Eine Million für einen Erfinder . Aus Marburg
(Steiermark ) wird gemeldet : Durch die Erfindung eines
neuen Verfahrens für die Scnsenfabrikation ist ein junger
Mann mit einem Schlage Millionär geworden . Ein glück¬
licher Zufall brachte ihn mit einem der größten Sensen¬
fabrikanten der Monarchie in Verbindung . Dieser er¬
kannte die Bedeutung der Erfindung , welche geeignet ist,
die ganze Scnsenfabrikation in neue Bahnen zu lenken und
kurz entschlossen erstand er das Patent für eine Million
Kronen , von denen 700 000 sofort ansbczablt wurden.

Genickstarre an ? einem Schulschiff. Man meldet aus
Brest : Auf dem Kaöettenschulschiff „Rrmorigue " erkrank¬
ten drei Kadetten an Genickstarre . Das Marineministe-
rinm erklärt , daß nur ein Fall tödlich verlaufen ist, und daß
die zwei anderen Erkrankten sich auf dem Wege der Besse¬
rung befinden . Es sei Vorsorge getroffen , die Ausbreitung
einer Epidemie zu verhindern.

Krlegsminister von Falkentzayn kontra Rosa Luxemburg.
Wie der „Vorwärts " meldet , hat der Kriegsminister

v. Falkenhayn gegen Frau Luxemburg Strafantrag gestellt
wegen Beleidigung der Armee durch eine Rede , die Frau
Luxemburg am 7. März in Freiburg gehalten hat und in
der behauptet wurde , daß in der deutschen Armee Soldaten-
mißhandlungen auf der Tagesordnung stehen.

Eine Erfindung.
Seit einiger Zeit wird von verschiedenen Blättern syste¬

matisch die ^Nachricht verbreitet , daß Deutschland beabsich¬
tige , auf Haiti oder in Zentralamerika eine Kohlen¬
station zu erwerben . Diese Meldung beruht nach Mit¬
teilung von gut unterrichteter Seite auf Erfindung.

Der„Grenzzwlsifiensall".
Zu dem Zwischenfall an der deutsch-französischen Grenze,

die ein deutscher Offizier in Uniform überschritten haben
soll, wird aus Berlin mitgeteilt , daß die Behörden eine
Untersuchung eingeleitet haben , um den von französischen
Blättern gebrachten Tatbestand zu prüfen.

Maifeier iu Petersburg.
Aus Petersburg  wird gemeldet : Anläßlich der rus¬

sischen Maifeier streikten gestern in den hiesigen Fabriken
die Arbeiter , u. a. in öen Putilow - und in den Obuchow-
wcrken . Etwa 50 000 Arbeiter streikten . Kundgebungen wur¬
den von der Polizei unterdrückt.

Die Unruben in San Domingo.
Das Marinedepartement in Washington erfährt , daß

der Gouverneur der Republik von San Domingo über die
in den Händen der Rebellen befindlichen Häfen Puerto
Plata und Monte Christe die Blockade verhängt hat.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinvcrstcigerung.

T. Mainz , 13. Mai . Die heutige Weinversteigerung der
Geschw. Schuch . Weingutsbesitzer in Nierstein und Oppen¬

heim , nahm einen zufriedenstellenden Verlauf . Zum Aus-
gebot gelangten 54 Nummern 1911er und 1912er Weißweine,
darunter eine große Anzahl naturreine Gewächse. Bis auf
2 Nummern konnten sämtliche Nummern zu guten Preisen
zugeschlagen werden . Es erbrachten 22 Stück 1912er
750—1350 M ., 2 Halbstück 540—770 M ., 8 Hakbftück natur¬
reine Gewächse 750—850 M ., 5 Stück 1911er  Naturwein
1710—2210 M ., 15 Halbstück 950—1910 M ., durchschnittlich
das Stück 1911er 2068 M . Der gesamte Erlös bezifferte
sich auf 55 300 Mark.

Marktberichte.
□ Neustadt a. d. H., 13. Mai . Der hier abgehaktene

Groß - und Kletnviehmarkt  war stark befahren.
Insgesamt waren 498 Tiere , darunter 380 Mück Großvieh
aufgetriebcn . Der Handel war bei reger Nachfrage durch¬
weg flott . Bezahlt wurden für Schlachtvieh im Zentner
Schlachtgewicht : fette Ochsen 90—92 M ., fleischige weniger
gemästete 84- 86 M ., fette Kühe 77—78 M .. fleischige weni¬
ger gemästete 70—72 Mark , fette Rinder 85—87 M ., fleischige
weniger gemästete 74—76 M-, Mastkälver 100—102 M „ Mast¬
kälber geringeren Schlachtwertes 94—96 M ., fette Schweine
64—66 M .. fleischige 55—57 M . Für das Stück Fahrktthe
wurden 450—500 M „ frischmelkende Kühe mit Kalb 400 bis
460 M ., desgleichen ohne Kalb 350—420 M ., halbjährige
Rinder 80—120 M ., jährige 180- 220 M .. trächttge Kühe
und Rinder 340—470 M . angelegt.

CD Bergzabern , 13. Mai . Bei sehr gutem Zutriebe
war auf dem hiesigen Schwetnemark  t der Geschäfts¬
gang lebhaft . Bezahlt wurden für fette Schweine im Zent¬
ner Schlachtgewicht 58—60 M . und für fleischige 53—55 M.

Spargelmarkt.
— Rieder -Ingelheim . 18. Mai . Spargel 1. Sorte 55 bis

65 M ., 2. Sorte 40—45 M . der Zentner.
— Heideshcim , 13. Mai . Spargel 1. Sorte 53—62 M.

und 2. Sorte 85—40 M . der Zentner.

» « Me Malte.
Berlin , 14. Mai . Bei Eröffnung erhielt sich die feste

Stimmung des Montanmarktes . Phönix , Oberschlefische
Eisen , Laurahütte , Harpener , Deutsch-Luxemburger setzten
höher ein : auch Hansa erholt , während Banken etwas
schwächer tendierten auf die Mattigkeit in russischen Bank¬
aktien . Bon diesem Gebiet ausgehend , wurde später auch
die Gesamttendenz matter . Der Kursfall in den Aktien der
Naphtha -Nobel -Gesellfchaft von 395 aus 882 — eine Folge
des Beschlusses, das Kapital um 16 Millionen zu er¬
höhen — übte gleichfalls einen Druck aus : ebenso der Rück¬
gang des Kurses unserer dreiprozentigen Anleihen auf
77,40. Kanada konnten sich heute gut behaupten , Schantung-
vahn dagegen verloren ein Prozent . Etwas fester lagen
Prinz Heinrich -Bahn.

Gegen Schluß war die Haltung behauptet . Bergwerke
ziemlich fest mit Ausnahme von Hohenlohe , die zu nach¬
gebenden Kursen angeboten wurden.

Privatdiskont wie gestern 2% Prozent.
Berlin , 14. Mai . 8 Ubr nachm. Nachbörse.  Kredit¬

aktien — —. Handelsgesellschaft —.— Deutsche Bank 239'
Diskonto-Kommandit 187? ,'. . Dresdener Bank 149? /-. Staats¬
bahn 152.50. Canada 191' /,. Bochumer 219' /. . Laurahütte 141.75
Gelsenkirchen 180'/. . Harpener 176'/. .

Frankfurt . 14. Mai - Effek  ten -Sozi ekZ t. Kredit-
Aktien 1923/. , Staatsbahn 152*/. , Lombarden 20.87 Diskonto-
Kommandit 187,50 Gelsenkirchen 180.75 Lanrahütte 143,' /,.
Ungarn . Italiener — . Türkenlose

Paris
Zproz. Rente
3proz. Italiener
4vroz . Russen kons. I
4proz. Spanier .
4vroz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropolitain
Bangue Ottomane
Rio Tinto.
Chartered .
Debeers
Eastrand .
Goldfields . .
Randmines

__ matt , Schluß erholt.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Seder Anfrage müssen Name und Adresse des Einsenders.oie die letzte AbonnementSauittung beigefügt fein. Anonvme
Anfragen werden nicht beantwortet . Gefchäftskirmen können
im Briefkasten nicht empfohlen werde». Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Fcstvorstcllungeu . Für die bis einschließlich 18. Mai
stattfindenden Maifestvorstellungen gelten für die Besucher
des ersten Ranges und der Logen im ersten Rang , der
Orchestersessel und des Parketts folgende Anzugsbestim¬
mungen : Herren kleine Uniform oder Frack und weiße
Binde , Damen ausgeschnittene Kleider.

u II

« lustlos.
Bl. Kurs. Ltzt. KurS

86.72 86.62
96 70 96.70
88.60 —,—
88,40 88.30

, . 82.35 82,20
197 — 198 50

« » 507.— 507-
. . 631 — 632 —

1741.- 1752.—
22.- 22.-

418.- 422.-
, , 43.— 44.—
» 56.- 57.—

151.— 152.—

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion : Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Cbefrcbaktcur: Bernhard ülrotlins. — Verantwortlich für
Politik : Bernhard Grothus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : B. E. Eisenberger:  für den übrigen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:!

Willy Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

Es wird gcbetc», Briefe nur an die Redaktion»
nicht an die Redakteure persönlich zn richte« .

Ein bewährtes Rezept gegen schnelles
Ermüden ist das Tragen von Con-
tinental -Absätzen. Sie ermöglichen
einen leichten, elastischen Gang, der
den Körper nicht ermüdet und nicht
erschüttert . Verlangen Sie aber aus¬
drücklich von Ihrem Schuhmacher

Absätze Continental
Hüten Sie sich vor Nachahmungen!

Zur eleganten
Garderobe

der Dame und des Herrn gehört
heutzutage unbedingt ein

Die elegantesten Formen bei bester
Kr '///"

Qualität finden Sie in grosser Auswahl im Gummiwaren-Spezialgeschäft

P . A , Stoss Naehf
Taunusstrasse 2. (n28) Telephon 6527 u. 227.
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5. Ziehung 5. KI. 4. Preuss.-Siiddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 18. Mal 1914 vormittags.

Anf Jede gesogene Nummer sind zwei gleich hohe Oe- §
rrinne gefallen , mal zwar Je einer auf die Lose 8
gleicher .Sommer in den beiden Abteilungen I nnd II |

Kur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
33 46 137 [500 ] 78 435 574 835 946 1052 [500 ] 100

!79 [500 ] 246 [500 ] 390 2224 '359 581 [500 ] 88 018 83
801 33 [1000 ] 3289 399 630 58 720 [3000 ] 37 4029 75
SL25 45 331 809 41 929 66 5107 306 37 483 679 703
40 L600J 85 6129 320 [3000 ] 36 491 508 24 703 83
41000 ] 7 029 164 604 42 783 91 808 983 8022 114 45
86 221 27 407 516 40 769 9084 129 232 790 821 [500]

10025 135 61 532 38 80 707 876 [1000 ] 11151
”423 521 33 651 89 822 35 [600 ] 901 12007 62 107
200 SO 393 482 641 [500j 81 [1000 ] 95 719 1 3119
[500 ] 463 638 671 741 67 69 [3000 ] 930 1 4060 76 158
77 276 389 15027 248 76 [500 ] 462 87 99 638 742
116109 772 876 86 1 7401 8 702 12 60 71 635 1 8073
84 131 73 238 333 476 8» 568 697 738 820 907 [5000]

63 70 87 18005 [1000 ] 18U 248 72 317 985
20053 [500 ] 173 225 70 354 404 5 710 849 21107

15 16 24 74 361 62 442 44 04 513 37 671 730 22042
163 [3000 ] 471 633 852 67 [500 ] 994 23102 [1000 ] 31
63 [3000 ] 66 279 464 70 [500 ] 688 611 17 [500 ] 33 714
875 96 24228 473 607 28 716 17 868 933 25079 199
1226 66 474 85 [1000 ] 88 519 88 646 74 82 850 923
80 2 6 204 535 54 [500 ] 776 85 27464 610 738 47 631
28000 384 594 [1000 ] 713 79 918 42 67 98 2 9030
148 249 495 677 763

30078 [500 ] 387 403 533 68 72 95 3 1 206 303 827
ff36 63 83 96 807 32067 [3000 ] 107 38 60 288 715
63 820 48 92 976 83 33104 25 71 331 39 49 55 408
31 703 6 10 46 76 34038 51 71 [600 ] 303 422 528 57
■707 929 [500 ] 93 35040 337 69 542 622 806 [3000 ] 93
38058 303 [1000 ] 39 [5000 ] 62 438 64 666 793 857
37108 338 606 69 752 90 [500 ] 92 907 70 38177 96 221
522 918 57 [500 ] 39002 160 264 420 61 715 48 S58

40044 68 98 453 576 655 f600 ] 873 917 76 83
41110 92 396 475 650 749 827 75 94 925 37 4 2023 34
64 93 186 307 529 4 3063 138 378 97 472 678 838 72
-S80 44083 116 25 534 92 644 805 68 45055 [500 ] 78
158 83 11000 ] 601 66 45073 118 286 83 397 863 951
47140 334 431 55 70 611 794 48 252 313 84 435 [3000]
702 807 84 912 49195 340 42 [ 1000 ] 519 720 70 820
£13 28 82

30018 [30001 78 328 501 28 29 33 932 62 51126
f 3000 ] 56 84 674 702 6 60 818 20 52032 158 70 314
11500] 88 90 94 493 550 710 850 57 932 74 5jl75 78
£48 49 391 4SI 581 606 717 78 916 54067 310 37 924
S65 78 55048 49 137 75 213 92 339 436 68 600 871 928
B6 88022 253 395 411 806 988 57063 106 16 [1000]
44 435 85 [10001 530 851 925 91 58002 792 [1000 ] 875
«42 50 50190 235 474 94 602 [1000 ] 838 94

0O41B 82 99 537 61077 [1000 ] 95 [500 ] 220 334
16001 65 [1000 ] 440 31 11000 ] 677 83 691 758 94 830
78 931 62078 234 331 49 615 35 64 742 [1000 ] 63
BÖO 48 99 95 $ 63069 256 349 868 [3000 ] 64053 170 309
Bl [500 ] 60 604 731 60 962 65117 469 889 915 [3000]
42 63056 163 82 649 726 52 862 95 929 83 67223
J1000 ] 68 422 597 610 [500 ] 35 716 936 68006 12 114
204 21 480 [600 ] 697 726 [ 1000 ] 75 805 35 975 69014
24 30 161 [3000 ] 205 646 64 69 94 639 93 707 48
(67 830 . . . ,

70035 101 258 88 516 22 46 994 71084 116 [ 500]
65 71 410 15 52 688 [600 ] 802 7 2030 60 320 38 [5001
lfÖ5 708 52 817 88 73005 68 [3000 ] 84 [600 ] 175 [500]
S48 402 68 94 804 11 968 74077 [500 ] 83 93 307 415
>71 597 685 775 952 58 75035 67 [ 1000 ] 77 135 652
,764 820 87 UOOO] 95 981 76054 121 423 603 12 13
£38 77020 73 237 379 [3000 ] 490 516 808 28 44 77 984
78219 61 542 63 610 933 79023 36 66 93 155 216 73
436 513 95 [600 ] 622 885 907 [8000]

80054 101 63 265 [500 ] 367 454 74 504 39 [3000]
64 727 [500 ] 81176 [ 1000 ] 437 503 [3000 ] 81 602 98
741 60 841 64 904 82024 249 361 568 883 83077 202
S93 679 735 976 84074 198 253 54 335 487 515 614
778 85083 84 315 704 925 86041 [500 ] 67 90 140 203
»55 603 [500 ] 44 87081 350 78 [loR >] 440 [3000 ] 832
«02 88002 65 361 411 19 588 666 86 855 963 89143
£99 675 764 802 69 962 , . . . . . .

90038 [1000 ] 156 207 86 463 68 509 [1000 ] 617
608 940 91200 342 418 [1000 ] 684 611 87 709 21
665 [500 ] 92015 47 106 23 319 621 27 23 784 837
93013 1600 ] 20 191 419 [500 ] 659 739 800 25 85
843 90 94112 440 673 726 843 937 9 5015 18 178
89 493 601 21 903 110001 37 47 74 98051 66 203
61 94 516 26 735 93 838 88 969 [500 ] 97289 383 416
«4 578 712 14 98037 98 216 60 673 [500 ] 92 9 9275
617 27 818 39 ___

100168 [500 ] 327 58 424 701 66 884 905 29 [3000]
65 101085 157 71 98 430 [500 ] 674 670 [3000]
1739 [1000 ] 44 931 102009 274 77 625 103244 424 538
752 104068 195 269 310 22 442 78 601 [600 ] 612 788
S2 93 814 52 65 105064 71 [500 ] 124 271 522 57 882
13000 ] 106070 148 414 13000 ] 74 [500 ] 517 705 83 822
64 1 07 006 51 [500 ] 85 [600 ] 114 78 ^ 63 366 714 24
098 1 08162 204 30 315 683 95 797 848 86 924 [500]
1108086 89 215 369 73 [1000 ] 84 87 676 88 601 [3000]

,722 1 5104 ^ 01 627 1 41 99 912 19 83 111080 91 357 674
£70 112023 118 46 307 81 [3000 ] 433 631 78 92
D60 [1000 ] 963 118136 438 39 [1000 ] 68 648 639

[600 ] 769 999 114026 425 69 115197 [3000 ] 212
317 497 50t 68 93 [1000 ] 778 839 90 [500 ] 110034
156 619 45 93 767 814 117170 252 [1000 ] 338 53
90 450 75 977 87 1500 ] 118227 412 67 521 80 672
718 73 841 [1000 ] 903 [500 ] 32 119300 777 808
946 1000]

120021 125 26 572 677 846 63 [1000 ] 84 121086
124 912 122022 13000 ] 123 239 97 301 47 [3000 ] 475
501 647 767 96 123020 185 231 60 669 672 922 [3000]
124234 73 646 846 969 125055 341 44 401 674
699 916 1 26186 384 403 13 29 665 705 UOOO] 79
86 948 67 75 92 127096 184 288 434 89 636 86 920
23 31 128073 155 87 206 360 551 693 850 1 28022
241 71 373 99 441 528 ' 611 20 82 702 43 883

130137 42 272 742 1 3 1 044 88 [10001 200 392 537
655 733 827 43 961 132063 173 203 30 [500 ] 434 638
[500 ] 41 860 78 [3000 ] 903 59 133069 349 826 43 79
[600 ] 134028 31 67 68 398 [1000 ] 473 523 759 805
135146 337 [500 ] 623 03 729 897 901 136244 330
74 457 552 669 80 749 808 73 137121 218 29 316 481.
829 58 [600 ] 901 68 83 138032 262 64 95 432 853 80
939 [1000 ] 50 63 139495 788 959

149026 179 80 310 409 633 [ 1000 ] 76 95 823
[3000 ] 14 1 006 21 48 94 [500 ] 194 [5001 296 364 443
534 65 622 [1000 ] 722 80 142145 88 536 56 923
143025 [3000 ] 141 396 541 613 32 144055 227 361
99 627 727 145096 285 320 845 917 1 48 076 [500]
452 781 92 [3000 ] 915 147090 349 71 76 83 [10001
405 97 648 720 48 [1000 ] 143313 [600 ] 62 490 622
672 75 749 [3000 ] 93 149062 197 [1000 ] 339 67
[3000 ] 892 978

150106 10 20 24 712 47 68 828 78 82 86 989
151208 443 654 625 41 873 970 182043 78 242 502
663 96 795 [500 ] 800 984 [5001 153171 245 [500 ] 374
[600 ] 441 800 32 52 154269 387 604 60 618 17 [500]
930 32 155019 230 63 415 566 [500 ] 624 807 970 74
94 156128 67 324 409 78 80 691 940 58 157103 65
84 448 608 704 [500 ] 54 158218 63 372 624 631 780
827 159019 [500 ] 57 69 101 351 589 92 687 704 94 927

160026 130 345 505 17 40 613 21 749 888 908 38
161212 40 92 [500 ] 301 74 422 69 562 765 162328 91
[1000 ] 631 618 42 53 749 536 [3000 ] 87 79 912 20 24
91 183042 187 243 77 389 [3000 ] 410 627 [1000 ] 702
13 32 56 104372 [ 5001 457 599 620 41 78 93 947 83
95 1 6 5 042 291 425 839 53 97 984 91 168105 80 94
285 456 653 167239 43 62 310 65 421 85 682 701 930
188340 65 427 56 605 31 [500 ] 76 747 92 842 169112
62 348 64 [ 1000 ] 55 646 65 047

170141 808 40 [1000 ] 171015 723 [1000 ] 917
[3000 ] 17 2066 251 99 367 475 518 740 816 65 74 985
173033 88 [500 ] 108 51 63 447 [600 ] 51 702 38 69 60
174115 202 [500 ] 34 ) 66 1500 ] 440 62 [1000 ] 668 [500]
804 52 175028 146 68 78 235 [600 ] 337 434 683 828
176179 259 79 403 637 709 14 819 998 177207 [3000]
377 559 178068 541 685 179121 360 91 [600 ] 464 87
91 [ 5001 643 44 806 49

180041 632 53 727 43 810 34 919 1 8 1 224 50 523
665 706 [1000 ] 182068 100 [1000 ] 64 243 303 [500]
53 424 26 35 [500 ] 557 UOOO] 662 [1000 ] 811 38 SO
921 183088 413 555 749 1 84180 272 [3000 ] 730 [500]
891 185144 362 613 58 825 745 50 85 98 855 905 10
UOOO] 188200 479 615 49 796 844 [600 ] 50 944
1E7050 304 41 [1000 ] 44 488 818 80 944 138122 254
402 68 619 761 18 9 213 427 649 731 63 806 S23

190419 850 191009 06 105 80 264 348 480 83 635
705 [600 ] 61 836 132052 104 671 738 851 932 76
1S3012 15 378 83 679 600 4 795 856 93 696 194112
UOOO] 256 [10001 359 476 677 96 891 988 195001 111
54 368 [500 ] 455 83 [3000 ] 672 892 927 1 9 Ö093 412
[500 ] 14 42 683 649 901 197059 94 158 [ 600 ] 74 344
432 87 502 825 40 966 [1000 ] 198337 421 29 514 740
832 56 78 [3000 ] 924 93 [3000 ] 94 1 99152 602 14
53 862

200101 [1000 ] 212 [600 ] 16 396 424 82 893 [500]
2O1019 267 79 84 [3000 ] 505 42 57 840 854 91
20 2016 159 27 2 329 50 408 610 24 29 76 881 95
20 3009 19 133 266 508 61 713 898 974 2 0 4031
91 154 61 74 416 46 608 608 934 205046 68 [500]
277 338 439 532 629 30 763 74 988 206010 [1000 ] 64
189 [3000 ] 248 [1000 ] 465 99 685 612 207107 686
679 92 882 978 2 0 8277 655 742 954 2 0 9238 304 452
640

210620 33 819 46 211064 71 161 280 [3000] 69
82 303 76 597 [500 ] 706 879 927 92 [6000 ] 212205
311 623 [3000 ] 80 894 213017 115 313 408 37 520 51
[1000 ] 884 214018 63 79 203 [600 ] 82 767 961 2 1 8205
457 560 717 958 90 216325 402 635 780 825 68 72 88
902 [500 ] 7 217189 216 [1000 ] 66 346 484 645 810
2 1 8011 124 061 77 720 854 944 2 1 9085 [3000 ] 99
416 64 [500 ] 68 638 39 64 625 93 709 93 966

220008 18 21 26 38 132 71 372 688 706 [1000 ] 11
956 59 84 221034 52 166 283 321 412 [1000 ] 598 927
[1000 ] 222065 78 112 [500 ] 211 67 91 499 510 [500]
83 803 223070 202 447 608 60 717 72 843 224071
111 61 71 220 323 [500 ] 56 [500 ] 97 441 537 71 634
814 41 020 225083 256 67 91 362 88 531 [600 ] 81 89
93 625 49 65 741 812 965 66 73 228059 183 260 394
450 780 44 [500 ] 834 989 88 [1000 ] 22 7 027 55 144
79 81 343 435 46 522 70 622 28 [1000 ] 880 968
228067 174 88 356 690 646 79 792 976 229059 [600]
96 147 242 538 886 988 [1000]

230313 [600 ] 467 734 843 932 [3000 ] 41 231042
[1000 ] 151 13000 ] 68 223 421 612 [600 ] 44 53 604
[500 ] 24 869 67 943 [500 ] 232138 72 429 34 639 91
729 989 2 3 3073 178 237 79 381 426 54 810 59

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 200000, 2 zu 150000. 2 zu
100000 , 2 zu 76000 , 2 zu 60000 , 4 ZU 60000 , 4 ZU 40000,
20 zu 30000. 28 zu 15000, 80 zu 10000 194 zu 5000,
2508 zu 3000, 5100 zu 1000, 6958 zu 500 M,

1»)

5, Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Siiddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom IS . Mai 1914 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge¬
winne gefallen , nlid zwar Je einer anf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I nnd II

Nut  die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
25 314 62 672 751 906 1 049 67 79 237 518 67 80

[1000 ] 74 [500 ] 87 747 49 2037 [500 ] 227 312 76 418
31 63 572 641 58 59 97 831 3595 660 791 812 35 988
4037 133 87 202 338 683 608 770 82 889 938 5049
[500 ] 474 634 762 [1000 ] 881 90 926 73 [500 ] 6102
350 402 522 98 663 [500 ] 746 95 7063 220 74 317 716
[1000 ] 982 8164 365 [3000 ] 70 439 535 816 61 793
[1000 ] 859 988 9266 94 322 [500 ] 838 [1000 ] 56 [3000)
684 760 [1000 ] 79 [500 ] 848 89 92

1O080 229 625 [600 ] 54 63 70 870 903 99 11152
220 64 318 29 08 488 668 769 [ 1000 ] 904 1 2030 105
271 661 641 726 872 [500 ] 85 941 13063 [3000 ] 200
71 310 421 539 712 83 826 28 952 14109 16 96 817
467 67 515 841 965 15059 218 [1000 ] 62 333 463
665 819 979 1 6001 425 549 81 17149 59 63 252
399 713 1 8021 563 638 44 74 19113 268 397 656 64
[3000 ] 711 911

20368 619 614 738 39 818 21 026 163 236 SS
88 91 618 713 97 [10000 ] 842 22187 470 96 98 614
711 923 23062 273 74 [600 ] 381 461 82 618 743 84
821 [500 ] 86 908 [ 1000 ] 24174 97 310 [600 ] 453
503 42 760 867 920 2 5036 247 80 488 514 673 94 99
26039 192 329 95 476 [1000 ] 654 82 749 [500 ] 73
003 2 7215 411 852 82 » 12 16 2 8031 277 343 97 669
719 84 85 835 911 29178 [600 ] 201 8 11 359 82
441 rsool 726 39 956

38407 15 603 34 60 927 43 97 31034 411 26 569
79 705 999 3 2054 163 550 603 33102 21 40 209 16 43
405 41 45 829 3 4004 199 257 84 385 500 95 656 60
735 845 56 94 3 5 052 119 204 406 77 90 672 715 [1000]
945 36117 364 85 482 666 [1000 ] 643 869 963 37090
176 241 321 [500 ] 461 74 1600 ] 640 624 37 8 58 946
[1000 ] 91 38113 200 63 381 [500 ] 448 696 707 64 96
947 39049 69 78 113 97 402 632 [500 ] 66 644 908 93

40037 98 113 94 666 744 55 UOOO] 892 995
41013 132 [1000 ] 210 401 61 997 42173 [1000 ] 213
37 [3000 ] 447 53 649 75 43292 690 [3000 ] 838
44223 [1000 ] 34 602 77 796 819 4 5069 81 148 67
87 [500 ] 516 640 979 [500 ] 46007 17 96 405 9
[3000 ] 40 509 34 626 729 831 47052 91 250 95 489
604 87 748 828 [600 ] 74 906 44 [500 ] 90 90 48130
S66 476 890 967 4 9017 38 42 182 235 69 349 [1000]
61 [ 1000 ] 404 532 629 863 972

50127 297 375 564 809 43 5 1091 [ 1000 ] 249
[1000 ] 312 [1000 ] 519 33 71 802 62 [30001 97 [ 1000]
946 5 2063 67 84 324 [ 500 ] 28 85 402 [500 ] 75 82
733 05 53163 508 786 54176 [ 500 ] 480 562 63 73
678 81 814 61 932 55092 126 200 2 423 75 669 88
746 93 814 17 56080 83 104 [500 ] 20 48 230 67 315
47 96 608 57 97 833 75 57107 36 326 42 4SI 683
839 971 58190 247 94 336 45 61 83 400 11 62 641 756
500 937 5 9024 44 214 352 439 697 649 796

6O049 117 414 759 . 866 907 13 60 61318 479
700 [600 ] 62033 57 91 109 224 [1000 ] 519 41 62 85
783 [300 ] 981 63372 [1000 ] 435 576 651 741 68 81
910 20 [3000 ] 72 [500 ] 64005 66 99 139 93 285 [500]
357 640 787 861 62 961 [500 ] 65167 95 282 85 05
413 71 695 731 931 66126 213 306 20 411 73 619 859
67021 613 644 884 6 8216 27 48 631 45 99 771 840
69003 13 107 209 14 67 523 977

70095 205 61 74 312 [500 ] 66 427 [ 600 ] 511 57
702 90 934 40 60 67 71 .198 250 403 51 568 612 772
934 69 72027 263 70 339 72 668 78 [600 ] 824 73038
114 222 73 352 60 659 700 78 935 74111 44 361 64
673 [1000 ] 680 [1000 ] 701 67 75041 139 403 505
66 96 78362 67 645 642 857 954 77070 332 [1000]
429 931 47 62 63 7 8109 42 293 417 547 65 84 874
[500 ] 996 79102 91 [600 ] 308 [500 ] 646 722 62
891 985 [1000]

8O206 19 77 507 [3000 ] 895 [3000 ] 81116 251 66
404 60 69 672 712 49 [1000 ] 980 8 2020 332 753
867 97 958 83146 435 639 774 818 71 84238 76
[500 ] 680 726 817 85166 84 [500 ] 284 356 532 614
765 71 83 960 8 6 005 167 213 319 76 471 600 778
[15000 ] 87105 257 73 77 504 54 636 734 51 821 910 21
36 8 8016 38 493 626 67 925 8 9008 91 157 304 920

90113 36 276 362 686 690 835 84 91 030 127 99
437 46 [500 ] 95 671 891 901 44 9 2076 122 316 SS
653 34 949 62 93032 [500 ] 150 498 639 804 [500]
94144 367 80 489 [500 ] 718 65 [3000 ] 80 9 5098 118
332 60 420 31 [600 ] 655 57 65 726 959 98055 97 177
602 17 81 708 97122 36 268 361 918 76 [500 ] 98040
237 89 90 425 68 70 637 688 99 704 13 68 92 [3000]
992 99327 671 [500 ] 806 06 999

100052 215 313 31 413 590 764 893 915 101012
133 46 52 315 93 662 [1000 ] 63 644 765 818 [500]
972 87 1 02017 138 283 376 432 623 759 86 851 66
[1000 ] 103042 [ 500 ] 168 274 306 64 568 76 621
[1000 ] 882 972 [1000 ] 104060 69 144 331 411 [500]
30 669 796 921 105248 517 601 36 40 978 103011
337 [600 ] 81 410 674 879 107044 92 351 [ 500 ] 463
732 54 [500 ] 949 108043 131 51 218 314 [1000 ] 79
97 423 70 607 21 826 [1000 ] 80 929 109094 163
240 57 98 480 672 80 692 719

110271 330 94 617 719 61 827 74 111209 [3000]

610 [300 ] 651 59 723 829 931 [500 ] 112036
42 11000 ] 210 358 91 510 948 113078 448 883 iS
83 122 514 [500 ] 23 732 80 852 909 [3000 ] 0

2 325 [1000 ] 489 774 805 69 82 116046 10? , jS
90 298 390 417 66 81 503 61 734 117009 l °“ ‘ jjJ
205 68 311 86 408 31 547 775 118007 t®1.. 7, [j«0
88 904 14 119109 04 227 67 98 694 717

120138 254 94 305 27 41 97 665 787 90 J» l gfl
12 1 001 45 675 932 42 1 22166 84 217 SSO
123189 513 983 1 24033 60 236 496 873 97 A* fl
151 632 853 1 26181 243 847 68 1 2 7 308 ^ fl
401 77 98 634 [1000 ] 48 611 [8000 ] 810 37 ^ ^
960 1 28021 129 633 700 79 87 843 998 lZB 1^
315 43 72 86 596 726 836 77 915 34 « S»1

130027 93 546 673 712 948 [3000 ] »4 131 ^ > Jj
444 504 658 704 36 41 4« 954 132138 Iß 00 * ?J*
631 789 971 133035 232 48 305 603 81 87 81° , J0
980 1 34057 152 85 248 65 461 673 136057 1°°° z,«
101 [1000 ] 66 87 231 53 329 96 646 894 13 « !^ gl*
[3000 ] 782 825 970 137087 149 277 834 48 »° &
775 833 56 912 41 98 138048 [600 ] 93 108 ^ ;1#
307 56 68 89 429 613 26 47 750 876 139030 3°°
29 704 [500 ] 18 62 837 , „nm S*1

140000 248 344 [1000 ] 78 [1000 ] 476 (0
87 667 711 [3000 ] 141138 215 [1000 ] 87 402 4 0,1
93 [1000 ] 688 1 42 209 30 341 460 631 650 758 U jO
143040 537 48 636 832 908 1 44293 303 l50”1«*!#
479 618 56 672 740 82 [500 ] 86 [500 ] 822 932 * T«30»
61 77 92 299 374 429 98 589 94 669 723 75 930 jjf
22 461 70 93 764 878 966 1 47068 195 [100UJ ^
[3000 ] 40 486 605 20 711 53 [1000 ] 91 879 85 A* tfS
[500 ] 606 768 149 16 229 433 68 646 [3000 ] «"
843 988 . -1 «88

150045 m [600 ] 410 14 43 813 800 71 ‘
151313 752 94 152160 S20 27 45 632 898
268 79 385 738 70 816 981 154247 [600 ] 63 8°° , fi
[3000 ] 646 974 135158 228 88 507 892 741 943 T"fl
79 156286 92 715 34 [600 ] 74 818 921 15701 “ jj
306 [3000 ] mS [SOO ] 80 893 [1000 ] 826 961 1°°°' gj
158132 241 382 411 [600 ] 26 598 779 842 1 6 » °°°
[3600 ] 221 853 9!

160010 107 98 354 74 582 [600 ] 068 7°°
10 1 067 214 17 409 731 809 999 1 62149 282 " ,ß
592 94 646 75 740 870 1 63012 [600 ] 51 [500 ] 1°7- fl)
28 578 754 824 62 988 1 64048 68 108 22 2S3 gS
446 512 36 [3000 ] 940 51 63 1 65183 94 247 °7z,1
770 88 95 888 [1000 ] 923 1 86274 334 431
69 724 855 93 1 67122 47 209 [1000 ] 580 712 A° 9«
278 384 94 [3000 ] 489 561 89 837 710 29
169183 [500 ] 386 SOO 627 702 81 0»4 f

176000 204 383 95 611 704 31 801 63 6° , , » iS>
17  1 076 37 142 217 616 685 738 69 97 960 J< oji
[600 ] 235 41 85 341 412 589 605 37 56 #
173084 [3000 ] 90 192 415 607 59 63 85 780 &
63 1 74007 31 250 99 887 805 1 75093 fl
90 96 601 702 33 46 807 24 176012 205 89 o fl
470 644 725 29 [500 ] 41 828 1 77139 308 88 ? zfl
80 505 674 726 896 [1000 ] 178088 95 151
76 [ 1000 ] 440 88 611 48 618 98 904 [ 1000]
[1000 ] 344 47 437 598 765 [600 ] 60 840 - dW

180001 185 301 415 661 653 710 912 A» &
204 75 320 85 890 926 81 182015 28 SS #
528 52 691 701 60 76 800 977 1 83111 40 fl»
20 73 823 911 74 1 84193 [ 1000 ] 324 424 45 ° (f)
905 1 85038 71 89 102 47 622 629 761 °° d ] B
186068 [500 ] 188 323 84 99 448 519 623 AUB
124 31 [3000 ] 202 [1000 ] 309 601 627 83 AJT
[3000 ] 329 89 431 627 639 802 91 966 18 » °°
217 41 520 740 rjOOjJ

190081 84 184 857 809 [ 1000 ] 30 91° HK
191131 36 49 317 93 818 61 77 943 1 92020 (P
613 924 68 193025 301 461 545 [3000 ] 644 702 , M
906 1 94043 171 611 33 743 863 1 95293 3>|
563 050 196211 [ 1000 ] 70 [500 ] 89 592 !>■
427 28 649 70 717 63 848 955 80 198143 46 l °“ ,jO#
61 80 488 575 631 24 783 863 71 967 18011 ° fl
88 [600 ] 293 520 [1000 ] 98 682 713 [500 ] VA»
961 93 738,51

200106 447 635 86 [3000 ] 98 [ 500 ] 06u „g5 Kl
[600 ] 908 201317 31 38 [ 500 ] 429 592 '
20 2025 184 257 87 327 520 930 2 0 3064 3»“ Kl
562 663 56 66 737 948 204208 [1000 ] 319 «° zg \\
831 998 2 0 5017 242 440 768 [3000 ], 91° , 39JJ
20 6023 282 [500 ] 89 428 847 960 2 0 7062 4° 45
322 47 744 2 0 8014 75 120 268 395 409 6* 1 QJ 3*.
870 990 2 09188 [500 ] 91 96 [600 ] 264 i«° “ j
50 850 952 [Äl

2 10026 434 79 901 33 75 211127 s’,
668 628 54 85 740 876 995 212052 72 » gf »J
[10001 62 657 967 213098 111 221 36 44° 21 «°],
826 938 2 14042 [500 ] 355 495 602 60 523 ^ -
68 297 401 22 533 BOI 47 2 1 6145 01 91 ° °° ejJJj
604 633 96 712 71 84 867 217085 172 283 4° »jJJj
722 849 218178 268 358 69 73 708 866 044 o, »u
[5000 ] 86 317 48 484 640 [1000 ] 80 97 693 1°

220190 264 69 337 410 [1000 ] 570 S4Z g,
99 221200 29 77 610 662 704 46 59 987 *rt oo0l
[3000 ] 22 3027 28 105 306 874 907 18 G ^ v.
60 81 224058 110 22 291 389 86 438 573 2 - SA
22 5019 65 223 318 96 418 600 [1000 ] »4» aj
262 378 485 [ 150000 ] 676 96 720 »57
63 [1000 ] 227177 [3000 ] 590 99 92 ? 24 «4 x5ö N
52 168 309 98 461 514 98 707 2 29101 « ' % ) L» jj

230158 [1000 ] 266 70 329 [1000 ] «° - e $8° .§>
18 23 52 01 532 [1000 ] 88 832 85 23 1014 A° ^6  A
920 20 [600 ] 49 80 232147 64 246 3°° ^ SO^
233123 93 229 336 475 95 612 604 37 73
66 72 946

Ausstellung
und Extra -Verkauf
grosser Posten modernste

Hut - Blumen
m 1

Beachten Sie unsere
Spezial - Schaufenster
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Königlich belgische^
°̂5‘dampferüfife O5I end elDover

die , *® Turbinen - und Rad-Post-Schnelldampfer,
Lonrt, neIlsten  Schiffe im Kanal. Direkte Bülets nach
gült| 2, “nc* Dover einf. (15 Tage gült.). Ret. (60 Tage
Reisig Ekarten an allen Hauptstationen u. in den meist.
W : Ur_eaux- Daselbst auch alle Ausk. u. Prosp. gratis.
i^ sbaclen - London in I3V - Stund.^  aufende Wagen von Wiesbaden nach Ostende.

Automobil-Centrale
Grn^ iesb aden , ßahnhofstrasse 20.

>ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft

Ho Wagenpark 62 Automobile.
^e*eSante Luxusautomobile in vornehmster Art
f und jeder gewünschten Zahl,

Uren"> Stadt-, Besuchs-, Hochzeits- u. Theater¬
fahrten bei billigster Berechnung.

^tO aTflYJllTlpfpi * Tag- und Nadit-
Tel ef »aAdlllClCr , betrieb.°n:  Automobil -Centrale 6160 - 6161- 6162.

v^ den*"6? 2011  höchster Herrschaften , Staats -, Kommunal-

bleibt unerreicht!*
H.133

er:  Hch . Reinmuth , Luisenstrasse 49, Telefon 4158.

gante schlanke Figur
^acht meine seit vielen janren bewährte

Pariser Gummibinde
u Ber „Galatea “ .

e,JMl(Jun®^ai}satz verschwindet nach kurzer Zeit und8 wird durch dieselbe verhindert.

P. A. 51085 Nachf.
Taunusstrasse 2.

Juck. » mP,un 8Tvon Haarausfall, Schuppen,
" d er Kopfhaut verwenden Sie nur

Uli  DE HR WA
? Ur  df (? M* rven  werden nicht gereizt , sondern
iPSeret* a?£ PaPh Ien  mild zu neuer Tätig ;!-- “
!>° Pfhai, ' i Wöchentlich 2 —3 mal sanft in
Ver hraupu eiI U' ei ben , daher sehr sparsam

ern 1 .
<eit « ydie V
im *

Eh

aUch . Dehawa-

RNHHRSrDFF
;en Haarkrankheiten , die sich
aarausfall einstellen können.

CM

ir  Wird r . ,*1611 Haarausfall einstel
Jede Sei<̂ enw ®1ch und glänzend.

* Rscil« enthält neuesten Spritzverschluß.
,0. s* ^ rz tlich ausprobiert und empfohlen,

{« > b, r,
'•> A?* Schloss. Dr °S-Machenheimer, Bismarckring1
>- "" B»cI<b Üler£as se. Viktoria-Apotheke, Rheinstrasse 45

Taunu : - - - - - - - -asstr. 5. Drog. Otto Lilie, Moritzstr. 12.

>> 9 des Einkommens
S$i$rhDers‘cherung von Leibrente bei der

te ^ beg 11 Renten • Versicherungs - Anstalt.
‘̂ ittsajt̂ ^ de gleidibleibendeRente für Männer:I. - - (Jahrpl *Pifli Cie * ßn I ca  I HC\ \ HK55 ! 60 | 65 | 70 | 75

Steren , • 7;2«l I9,« 2111,496114.'9° 118,120
II \ve . e-PranpUSĉ u^ der  Rentenzahlung wesentlich

?}ger. en er halten wegen ihrer längeren Lebens-
>24 Millionen Mark.

>N 'ViU"i s°nstige Auskunft durch
"̂ 7 hll, i ,[n . Kranzplatz 2.

Chr . Lini-
J 16

Kristall ♦ Porzellan ♦ Luxuswaren |
empfiehlt billigst 391

Rudolf Wolff
Inhaber:

HEINRICH STEWASE
Wiesbaden Gegründet 1825 Midieisberg 8

RechenWWericht
über UW

die Unntalfung te HetlmpnplMto fit»Ile ftult
(Zimmermann ' fche Stiftung)

an Wiesbaden für das Wirtschaftsjahr 1913.

Unter Beachtung des 8 8 unserer Statuten erstatten wir
nachfolgend den vorgeschriebenen Rechenschaftsbericht ftir das
9abr 1913.

Der Personalbestand der Anstalt war amiäbernd der gleiche
als im Voriabre . Aus letzterem wurden

57 männliche und
20 weibliche.

zusammen 77 Pfleglinge übernommen.
3u diesen traten im Berichtsjahre 12 männliche imö 10 weih

liebe, zusammen 22 Pfleglinge, iobaß im ganzen 99 Personen
(gegen 93 im Voriabre ) in unserer Anstalt Unterkunft und
Pflege fanden.

Von diesen schieben im Laufe des Jabres 19 Pfleglinge
wieder aus und zwar 4 freiwillig, 3 durch Ueberweisung in das
städtische Armenbaus , 2 durch Ueberweisung in die Heil- und
Pflegeanstalt Eichberg, 5 durch ständige Ueberweisung in baS
städtische Krankenhaus und 5 durch Ableben. Letztere standen
im Alter von 71, 75, 78, 84 und 85 Jabren.

Der GeiunbbeitSzustand der Pfleglinge war nicht so be¬
friedigend als im Voriabre . Die Krankentage betrugen 295
gegen 126 in 1912.

Von den oben bezeichneten 99 Personen würben 44 auf
Kosten der Stadigemeinde Wiesbaden gegen ein Pflegegeld von
180 Jl  ftir eine Person iäbrlich verpflegt. Für die auf Kosten
anderer Gemeinden und auf eigene Kosten Vervftegten wurden
iäbrlich ie 216. 252, 288 bezw. 324 Ji  entrichtet.

Nach Abzug der Krankentage betrugen in 1913 die Pflege-
taae in der Anstatt 30 390, mitbin 318 mebr als im Voriabre.

In das Jabr 1914 wurden übernommen:
1 Person im Atter »wischen 40—50 Jabren
8 Personen . . 50—60

29 . „ 60—70
35 . . 70—80

6 „ „ 80 - 90
Ulk. 79 Personen, worunter 54 männliche unb 25 weibliche.

Ueber die Einnabmen und Ausgaben für 1913 geben wir
nach erfolgter Aufstellung und Prüfung der Rechnung folgende
Zusammenstellung:

1. Einnahmen:
L Ertrag des Gartens , der Bleiche und Mange 1916.50 Ji
2. Zinsen von Akiivkavitalien . 7 229,75 Jl
3. Pflegegelder . 16 810,30
4. Vermächtnisse und Schenkungen . 5 659.93 Jl
5. Aufnahme bei der Nass. Landesbank auf Lombard 6 996,40 Jl
6. Sonstige Einnabmen . 2 846,10 Jl

Zusammen 41 258,98 Jl
2. Ausgaben:

1. Fehlbetrag de? Vorjahres . 1107,41J(
2. Verwaltungskosten . 3 803,82 Jl
8. HansbattungSkosten . 21 906,45 Jl
4. Unterhaltung der Gebäude . . 563,70 Jl
5. „ des Gartens . . . 562,95^
6. ., ,. Mobiliars . 2 897,56 Jl
7. Branbsteuer . 33,— Jl
8. Für Grunderwerb und Rückzahlungen . . . . 19 978,25 Jl
9. Sonstige Ausgaben einschl. Weibnachtsgaben . . 3 669,80 Jl

Zusammen 64 522,94 Jl
Abschluß:

Die Einnahmen betragen . 41 258,98;#
- Ausgaben . . . 54 522,94 Jl

Mithin Mehrausgabe 18 263,96 Jl

Hebe N:
n . Pos.gem. Pos. 8 der Ausgaben wieder 4000 Jl  zurückgezablt wurden.

Die Aufnahme dieses Darlehens war durch den Ankauf eines
Grundstücks von den Erben Tbon, belegen in der Gemarkung
Biebrich, ea. 150 Ruten grob. Preis 15 000 Jl.  erforderlich . Das
Grundstück wird zu Gartenland umgearbettet. Äußer diesem Kauf-
vreis wurden für Umsatzsteuer, Gerichtskosten und Zinsen noch
978,25 Jl  gezahlt . Einige weitere Mehrausgaben gegen das Vor¬
jahr sind daraus zurückzuführen, datz durch die große Zabl der An¬
träge um Aufnahme in die Anstalt es nicht zu vermeiden war.
einigen Personen über die vorgesehene Kovfzabl Aufnahme zu
gewähren.

Datz schließlich bei all diesen Mehraufwendungen die Rechnung
des verflossenen Jahres nur mit der obigen Mehrausgabe ab-
geschlosten werden konnte, verdanken wir den besonderen Zuwen¬
dungen hochherziger Gönner und Wohltäter , im besonderen der
verstorbenen Frau Avvel zu Wiesbaden mit 8000 Jl  unb des Herrn
von Bögler , London mit 200 Jl.

Wir Unterlasten nicht, diesen hochberzigen Wohltätern sowie
all den Svendern von Jabresbeiträgen und all den edlen Gebern,
die uns in den Stand setzten, am verflossenen Weihnachtsabend
unsere Pfleglinge wieder reichlich beschenken zu können, unseren
aufrichtigen und wärmsten Dank nbzustatten.

Wiesbaden, im Februar 1914. uss
Der Verwaltungsrat:

. Reg.-Rat Professor Kalle,  Rentner Stadtrat W. A r n tz.
Dr . vbil. Bertrand,  Sanitätsrat Dr . B i n d s e i l, Dekan
Bickel.  Beigeordneter B o r g m a n n, Konsul und Stadtrat

B u r a n d t, Pfarrer G r u b e r , Bürgermeister T r a v e rs.

Zeinbürgerl .Köchin
etw. Hausarbh gesucht. Gustav-
Frevtag -Str . 3, von 3—4 und
abbs. nach 8, auch z. Ausb. f8732 Prof.Ehrlicli’s]

geniale Errungenschaft fBr

Syphilitiker.
Aufkl.Brosch. * ob.rasche n.
gründLHeilungali.Unterleibs*
leiden, ohne Berufsstör., ohne
Rückfall! Diekr.verseht.M.1.20. ,
SpezialarztDr. med.Thlsqusn’s
BiochemischesHeilverfahren,
Frankfurt s . Main , Krön-
prinzenstr. 45(Hauptbahnhof),
Köln , U. Sachsenhausen 9,
BerIinW .8, Leipzigerstr.108.

4ÖS1

Bekanntmachung.
Dte Lieferung des Kohlen- u. Holzbedarfs der beiden KSuigl.

Gvmnasten für die Feuerungsveriobe 1914/15 soll vergeben
werben.

Die Bedingungen können bei dem Schuldiener in dem An¬
stattsgebäude eingeseben, auch gegen Vergütung von 60 Pfg.
schriftlich mitgeteilt werden. Preis -Offerten ver 100 Kg. sind
bis zum 25. Mai ds. Js . verschlossen mit der Aufschrift „Koblen-
ober Holzlieferung" an die Direktion des Königlichen Realgym¬
nasiums einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote findet im Amtszimmer des
Unterzeichneten, Luisenvlatz 5, am 27. Mai 1914, morgens 11 Ubr.
statt. 1139

Wiesbaden, den 16. Mai 1914.
Der Direktor des König!. Realgymnasiums:

Dr . Maurer.

mmtnflidje Staeijenm
Bekanntmachung.

Zwecks Ermittlung der Inhaber von Kraftfahrzeugen bringe
ich hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daß dem hiesigen Re¬
gierungsbezirke von dem Herrn Obervräsibenten in Cassel  die
weiteren Erkennungsnummern I T 3601 bis einschließlich 3800 zu¬
geteilt worben sind. 484

Wiesbaden, den 11. Avril 1914.
Der RcgsernngS-PrSsident : I . A. ge,.: Kötter.

Bekanntmachung
betreffend dte Militärparade vor Seiner Majestät dem Kaiser und

König am Samstag , den 16. Mai ds. Js ., vormittags 11 Uhr.
Am Samstag , den 16. Mai ds. Js . werben bis zur Aufbebung

der Abiverrung durch die Schutzmannschaftfolgende Strabenzüge
für den öffentlichen Verkehr gesperrt:

Bon 10 Uhr vormittags ab:
1. die Wilbelmstraße, von der Sonnenberger Straße bis zum

Hause Nr . 42,
2. der Weg zwischen Wilhelm- unb Panliuenstrabe . welcher aner

durch die Kuranlagen unmittelbar hinter dem Tbeater am
Schtllerdenkmal vorbeiMrt:

3. der Fahrdamm der Paulinenftrabe.
4. der Kurhausplatz.

Von 11 Ubr vormittags ab:
die Sonnenberger Straße von der TaunuSstr . bis z. Kurbaufe;
die Taunusstraße von der Wilbelmstraße bis zum Kochbrunnrn.

Das nicht mit Zulaßkarten versehene Publikum kann auf den
zu den beiden Kolonnaden führenden Treppen, jedoch nicht über die
unterste Stufe hinaus , unb in diesen selbst Aufstellung nehmen.

Der Zugang zur alten Kolonnade ist nur von der Sonncn-
berger Straße her. zur Tbeaterkolonnabe mrr von bet  Paulinen-
stratze her gestattet.

Es wirb ersucht, den Anordnungen der Schubmannschaft
»bedingunbedingt Folge zu leisten.

150/6
Wiesbaden, den 12. Mai 1914.

Der Polizei -Präsident : von Schenck.
481

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden biermit darauf

aufmerksam gemacht, daß ich durch die Bekanntmachung vom
12. Juli 1907 nachstehende Festsetzungen getroffen babe:

„2k Tage, an welchen ein Ladenschlußbis 9 Ubr abends zu
erfolgen bat und auf welche die Bestimmungen des ß 139c der
Reichsgewerbeorbnung keine Anwendung finden, sind folgende

a) die 3 Samstage und außerdem 5 Wochentage vor Weih¬
nachten,

b) 1 Wochentag vor Neujahr.
c) 3 Wochentagevor Ostern, darunter der Gründonnerstag.
ö> 3 Wochentage vor Pfingsten."
Wiesbaden, den 9. Mai 1914. 482

Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Verzeichnis
der in der Mai 1914 bei der

.. . . . . . . . _ kleiner
Damenring , 2 Kindervortemonnates mit Inhalt , 1 grün und
blau karierter Damenfchirm. Schlüssel, 1 Brosche mit Brillanten.
1 Geldstück, 1 Damenubr mit langer Kette, 1 lange silberne
Sicherheitsnadel, 1 halbseidener Herren-Regenschirm. 1 Brosche,
1 dünnes goldenes Kettenarmband , 1 brauner Svazieritock mit

Zugelaufen:  8 Hunde. — Zugeflogen:gelbem Reif.
1 Kanarienvogel,
483 §ranblanc Taube,nigliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

Immobilie n

Hochherrschastlicher
Landsitz

ea. 3990n ™Terrain , in pracht¬
voller Höhenlage, nabe Wald. v.
Statt Cronberg od. Königstein
aus beauem erreichbar, ist äuß.
vreiswert zu verkaufen. Die
moderne, in jeder Hinsicht mit
rafftmericm Luxus ausgestattete
Villa ist vor 3 Jabren erbaut.
Zur Erwerbung genügen 50 000
Mark Anzahlung.

Näheres durch Sensal

Rudolf Möller
Cronberg i. Taunus.

Sin Kleinod
an vornehmer künstlerischer

Ausstattung .
Herrschaft!. Einsamilienhaus

Neubau
8Zimmer, reichl.Nebenräume
mod.Komfort. Wintergarten,

in freier Höhenlage
günstig zu verkaufen oder
zu vermieten. *20r>0

% 5hl. (SIMM)
Tel. 6656. Wilbelmstr. 56.

Vklla.
Marttnstr . 16, mit allem Kom¬
fort neuzeitlich ausgestattet , 10
Zsm.. Diele, Kam., Zentralheiz .,
Gas und elektr. Licht, zu ver¬
kaufen oder ver 1. 10 ,u ver¬
mieten. Auf dem Grundstück be¬
findet sich eine Garage für zwei
Automobile. Räb. Adolfsallee 36.
Telephon 293. E

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Günstige
Gelegenheiten

zu
Kaufu. Miete
Herrschaft!. Villen

und Etagen
bei 3881

z. Chr.Glücklich
Tel. 6656. Wilbelmstr . 56.

Kleine Villa in Meim.
direkt out Walde in schöner Lage,
ist ea. 30%  unter feldgerichtlicher
Tare zit verkaufen. Gefl. An»
fragen unter Chiffre M. 367 an
die Wiesb. Ztg. erbeten. *2071

„Für  ein neu zu errichtendes Automatcn-Restaurant in einer
grotzeren Badcitaöt MitteldcntsdilandS wird ein energischer, ge»
wiffenb after

Geschäftsführer
gesucht

der sich mindestens mit einem Barkavital von Mk. 20 WS
bis Mk. 25 000 an dem Unternehmen beteiligen kann. Ein gutes
Sixum, Tantiemenvergütung etc. etc. wird zugesichert. Konzession
nt vorhanden. Gefällige Offerten erbeten unter M. 368 an die
Erveöition dieser Zeitung. liso
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Königliche Schauspiele.
Auf Allerhöchsten Befehl:

Fest-Vorstcllnngen vom 13.—18. Mal.
3. Tag.

Freitag , 18. Mgj, abends 7.30 Uhr:
(Set aufgehobenem Abonnement.)

Der Richter po» Zalamea.Schauspiel t» drei Auszügen von
Calderon de la Varca. Für die
deutsche Buhne übersetzt oo» Adolf
Wilbrandt. In Szene gesetzt von

Herrn Legal.
Der König Herr Zollt»
Don Lope de Figueroa,

General Herr Lehrmann
Don Alvaro de Atatdc, Haupt¬

mann Herr Albert
Don Mendo Herr Herrmann
Pedro CreSpo, ein Bauer

Herr Everth
Juan , Herr Schneeweiß
Isabel , Frau Baprhammer

lsetue Kinder)
Ines , seine Nichte Frl . Schrötter
Gertchtsschretber Herr Rehkops
Sergeant Herr RodiuS
Nebollcdo, Soldat Herr Legal
Chispa Frau Doppelbauer
Nuno, Don MendoS Diener

Herr Andrian»
Erster Soldat Herr Weyrauch
Zweiter Soldat Herr Becker
Ein Bauer Herr Wntschcl
Gefolge des Königs, Soldaten,

Bauern , Knechte.
Die Handlung spielt in Zalamca,
einem Dorse in Estremadura, im

10, Jahrhundert.
Spielleitung : Herr Legal. Dekora¬
tive Einrichtung: Herr Maschincrte-
Obcr-Jnspektor Schleim. Kostüm-
liche Einrichtung: Herr Garderobe-

Ober-Inspektor Geyer.
Ende nach 10 Uhr,

NcucS Tbeater Frankfurt <i. M.
Freitag , 18. Mai , abends 8 Uhr:

Filmzanber.

SamStag, 10., aufgehyv. Ab.: Don
Juan.

Sonntag , 17., ausgeh. Ab.: Robert
und Bertram.

Montag, 18., ausgeh. Ab.: Oberon.

Residenz Thonter.
Freitag , 18. Mai , abends 7,30 Uhr:

Die spanische Fliege
Schwank in drei Alten pon

Franz Arnold nnd Ernst Bach.
Ludwig Klinke, Moftrichsabrikant

Willy Ziegier
Emma, seine Frau Sosie Schenk
Paula , deren Tochter Kätie Horsten
Eduard Burwig , ReichstagS-

abgeordnetor, EtNInaS Bruder
Mn; Deutschltindcr

Wall«, seine Tochter̂ .Elsa Erker
Alois Wimmer, Emmas

Schwager NieoiauS Bayer
Dr . Fritz Merlach, Rechts¬

anwalt Friedrich B-ug
Anton Tiedcmeier Rsinhold Hager
Gottlieb Meifcl Willy Schäfer
Mathilde, seine Fron

Marg . Lüber-F-reiwaid
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschasierin bei

Klinke Lulle Delosea,
Das Stück spielt in einer gröberen

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.

Ende nach 0-30 Uhr-

Samstag , 16.: Lclla. Die ferne Pri ».
zessin. Abschicdssouper. (Nenhest.)

Sonntag , 17.: Als ich noch im Flssges-
kleide.

Kurtheater.
Freitag , ly. Mai , ghends 8 Uhr:

Die Tantioprinzeiii», ^ .
Posse mit Gesang nnd Tanz ln drei
Akten non Kurt Kraatz »nd Jean
Kren. Gesangstexte oon Alfred
Schönscld. Musik von Jean Gilbert
Spielleitung : Herr Emil Amann, -
Dirtg .: Kapellm. LouiS Herrmann.
»on Daffke, Sandrat im Seebad

Krabbendors Herr Stein
Anton Tanneubaum, fr. Besitzer

einer Bouillonwürfel-Fabrik
Herr Puschacher

Käte, seine Tochter Frl . Petri
Hubert Hoffmann, Assessor

Herr Ceb.lin
Gnsti Damberger, Hotel-Direktrice

Frl . Richard
Viktor, Baron von Beltlingen

Herr Brand a, G.
Lucte, seine Frau Frl . Barre
Han» Hoffmann, Reg.-Assestor

Herr EggerS-Deche»
Emil Wesenberg Herr Aman»
Ludmilla Gutmacher, Handschuh¬

macherin Frl . Relmann
Lolotte, Kunstschützin Frl . Ruf
Ttne Tütchen, Badefrau tu

Krabbendors Frl . Klei»
Prinz , Kunsthändler «nd Stadtrat
' in Krabbendors Herr Heinrich»
Giovanni Spelterini , Profcsior

a la „Dalcroze" Herr Stetnmeyer

Königliche Schauspiele Casicl.
Freitag , 15. Mai , abends 7 Uhr:

König Heinrich 0.

Herr Adolar
Fräulein Eoa
Fräulein Mary
Fräulein Tilli

Grostst. Soktheater Darmitadt.
Freitag , 18. Mai , abend» 8 Uhr:

Hanncle» Himmelfahrt.

Krakd. Hoftkeater Mannheim.
Freitag , 18. Mai , abends 7.30 Uhr:

Zampa.

ltzrossh. Soitbeatcr Karlsruhe.
Freitag , 18. Mal , abends 7.30 Uhr:

Sims»»-

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Verkehrs bnresa)

l 'rohag , 15 . M» t:
(Zweiter Renntag)

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Matrosen “ F. v. Flotow

2. Elegie W. Ernst
8. Geschichten aus demWiener

Wald , Walzer J . Strauss
4. Die Wachtparade kommt

R. Eilenberg
5. Potpourri aus der Operette

„Die lustige Witwe“
F. Sdmbert

6. Kaiser -Friedrich -Marsch
C. Friedemann.

UBit Genehmigung Sr . Süajestät des ICaisers und i&o

Auswärtige Theater.

Schauspielhaus.
Freitag , iö- Mai , abends 8 Uhr:

Jedermann.

Nachm, 2 Uhr;
Mail -COach- Fahrt nach der

Rennbahn und zurück.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, lrmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Mit Gott für Kaiser u. Reich,
Marsch J . Lehnhardt

2. Ouvertüre zu Goethes
„Faust “ Lindpainter

3. An der schönen blauen
Donau . Walzer J . Strauss

4. Gavotte aus der Oper
„Manon“ Massenet

5. Vilja -Lied aus der Operette
„Die lustige Witwe“

F, Lehar
6. Ouvertüre zu „Die Fingals-

höhle “ F. Mendelssohn
7. Fantasie aus der Oper

„Traviata “ G. Verdi
8. Lock,Polka J , Strauss.

Abends 8 Uhr:
A boi !m *nient ».Konzer<

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Regimentstochter“
G. Donizetti

2. Aubade printaniereP. Laeombe
3. Nachruf an C. M. v. Weber,

Fantasie C. Bach
4. Souviens -toi, Walzer

E.' Waldteufel
5. Prolog aus der Oper „Der

Bajazzo “ Leoncavallo
g. Ein Morgen , ein Mittag u.

ein Abend in Wien , Ouvert.
F . v. Suppe

7. Fantasie aus der Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

A. Maillart.

der Reise zurück
San .-Bat *2073

Herr Otto
Frl . Zindel
Frl . Jacob

Frl . Llee
Jining , Bauernmädchen

Frl . Bäumler
1. Depcschenbote Herr Bürger
2. Depeschenbote Herr Balzer
Ein Briefträger Herr Kern
Kurgäste der „Billa Tcrpsichore*.
Mitglieder non Turn -, Athleten- «.
Fußballklub. Mitglieder des Ver¬
eins „VerlobungS- »nd EhcschUtz",

Kellner, Badegäste, Badcsranen.
Ort der Handlung: 1. Alt: Grune-
wald b. Berlin , Villa „Tcrpsichorc".
J). und 3. Akt: Seebad Krabbendors.

Zeit : Der letzte Sommer.
Ende nach 10.30 Uhr.

Erhältlich in den Drogerien.
fgtT  Bitte
jMgr* zu verlangen,WkicklMr,

SamStag, 16.: Die ideale Gattin.
Sonntag , 17., nachm.: Die Tango-

prinzesstN) abends: Die ideal«
Gattin.

Preis§er8Fi3inaifcfoatfeSidf

Vereinigte Stadlibeater
Rrnnffntt a. M.

Opernhan».
1-rcitag, tö, Mai , abends 7.30 Uhr:

Endlich allein.

El - g.
schicke ^
Mäntel u. französische Jacken
foitiintc nach Man ., liefert mit.
weitgeb. Garantie für tadellosen
Sitz u. erstklassige Verarbeitung
Rieh.Lrsltriick,Damenschneider,
früh .Zuschneider, Bleichstr.21,8.
Nevarat .u.Modernis .preisw . Qsi

bkMSres,rMSrrrsiiLSevSkM « syjuberfTabjgffeii.
Vorrätigm allsKÄpofbeKen»
üitdavogerien. M

. M-

Ismen
und

~\

welche Wert
auf

elegante
Haltung

legen , tra¬
gen meinen
ges . gesdi.

Gerodehalter
ii

Derselbe jstsehr leicht, be-
quem waschbar u. kann un¬
auffällig unter jedem Kleid
getragen werden . 1126

P . A . Stoss Naclif . ,
V Taunusstr . 2. Tel . 6527. y

Prion Wo Iplsoliit,
frankfurter Str -asie 82

Schöne Laae, Garl .,Bäd .,EIektr.
Lickt. Te !es.8172. Frl 3 korst-

«kkPiitk si. I fiajt,
gut mW. Zim. m. t od. 2 Betten
mit und obne Pension. 867

Kindernilfstag, Iß. Mai 1914
zum Besten von 20 der Xinderfürsorge gewidmeten Vereine Wies

Festprogramm.
Von 8 Uhr morgens ab : Militärkonzert auf verschiedenen Plätzen der Stadt,
Von 7 Ulir morgens auf allen Plätzen und Strassen der Stadt Wiesbaden t er»

Blumen , Schleifen , Postkarten , Losen etc . durch freiwillige Helferinnen unu
die durch ein Abzeichen kenntlich sind.

In den Warmen Damm-Anlagen : Verkaufest linde.
Am Schillerdenkmal : Waffe! linde . ,
Am Hotel vier Jahreszeiten : FrtthstficUs * elt.
Von 1« II Sir vor in ittacs r. n am Luisenplatz : Fruhschoppenkonzert [Ertn t s

turnerische Vorführungen : Pyramiden gestellt von den Zögling
Blücherhortes , «eigen der Mädchen des Turnvereins , Leitung-
lehrer Krumm.

ESIumenkorso

4 IJhr:

3 Uhr : _ _
am Ziergarten vor dem Kurhaus , Wagen, Autos, Reiter

Zuschauerkarten Mk. 1.—

FrUhiingsfest im ICurgarten.
Eintrittskarten Mk.

Kinderfestzug.
Die Blumen des Frühlings.

Konzert , Fesselballon , Aufstiege der Aeronautin FrJ. K. Paulus (von morgens
Fahrt Mk. 3.— pro Person.

Im reservierten hinteren Kurgarten : Reigen und Tänze
(Programme im Kurhaus erhältlich ).

Fünf uhrtee . a
Eintrittskarten ab 3 Uhr zu dem Kurhaus und Kurgarten 1.— Mk. Teeka ^ ^ j

Etwa 4 ‘/s Uhr:
10 M

illUllilUaitdi OMU v/i»» *1U wuw* . ^2 **»i-v»» »■ »•— . \\ V‘- J
die reservierte Weinterrasse und den reservierten hinteren Teil des Kurgartens , )
die Aufführungen stattfinden , Mk. 3.- (einschliesslich Tee und Gebadc) sind__an aen^führungen stattfinden , Mk. 3.- (emsennessnen iee uira /.,„h
kassen , sowie an den Zugängen zu dem reservierten Teil des Kurgartens erhalt iW*

!

Ah«uhr abends: Verlosung der Cê inne der Toro
in dem Mnsiktempel am Warmen Damm . ^ ^ ^gJjt?■

Abends <Jl/2 Ulir: Spalierbildung der jungen Helferinnen unter Führung äor
uainc , - v. Fahrt Seiner Majestät des Kaisers vom Schloss zum KönigJ. Ort*

Gesang von 150 « Schülern der Volks - nnd Mittelschulen . (Zeit u
noch angegeben .) _ „ .

Sonntag , de « 17 . Mai,
vormittags iu/ 4 uhr : KuWki ' unß Resldenzthca^

(Kur Kinde ?.- « Is Mitwirkende ).
Musikvorträge des Kinderorchesters des Wiesbadener Konservatoriums für

(Leitung : Herr Musikdirektor Michaelis .)
Matrosenreigen der Zöglinge des Denekehortes.
Kleine Solokünstler : Klavier , Violine , Gesang . ,

Tanz , Gesang und Märchenspiele . t M
Eintrittspreise ; Salon-Loge Mk. 3.— (Ganze Loge — 4 Plätze^ — Ml:’’

Loge Mk. 2.50, I. Rang-Balkon Mk. 2,25,
II Rang Mk. 0.75, Balkon Mk. 0.60.

Vorverkauf:  Durch das Residenztheater.

ze OOge — 4 i-iaiic — ™
Ordiester -Sessel Mk. 2.—, Sperrst

U24 Der ArbeitsansscU ®^

jsl  inn s ~,
Taunusstrasse 13 (Inh.Carl Häuser) AmKochbrunnen.

Bekannt durch seine vorzügliche Küche, die
bei Verwendung von nur bester Kuhbutter
nach streng diätetischen Grundsätzen
unter persönlicher Leitung geführt wird.

Täglich:
Pa Stangenspargel , frische Morcheln
(eine Delikatesse ), gekühlte Dfckmilch,
Buttermilch , flüssige Jogurt und
Jogurt =Speise nach Prof . Metschnikoff.
Jed .Freitag : Reibekuchen m,Kompott.
Im Wint.u.Frühling:Orangensaft -Kur,

ein vorzüglich schmeckendes und sehr gesundes
Getränk , ärztlich empfohlen.

Im Herbst: Trauben - Kur.
Alkoho -freie Getränke der Firma Neetar -Gesellschaft,
Worms Verkauf von in- und ausländischen Früchten

.nach Jahreszeit in nur Pa . Qualität.
Ein Besuch dürfte slok lohnen.

MelmMe
am AuSaana Sonnenbergs im Golbsteintal^

TelebV" .
«»S

Neita 'S-

On parle franpaise. English spoken.
Men spreekt Hollandsch. 1005

Hl. Illllllllll. lliHlllh. [(Illllllln . . Illlllllllllll lliimiillfr. :

Rikdeshefm a . Itl *.

Restaurant Rheinhalle tjü

Pension
in Nähe von London

gesucht
in englischer anaesebenerFamilie
wo ffcf) jungem Herrn zur Aus-
bildnng in engiiicher Enrciche
midzugeielischgstlicbemAnschius;
Gciegenbeit bietet.

Adressen mit näheren Angaben
nnd Referenzen erb. u. 1422 an
Saasennein & Bögler . Lang¬
gasse 26. *2078

JEIifiMgg ;© Terrasse d Khein 1"
mit wundervollem .Fernblick.

Historische Sehenswürdigkeit
1911er Rüdesheimer, selbst gekeltert , glasweise. Helle und
dunkle Biere. Vorzügliche Küche. Tr,ll‘ K - Ke.ndwr . 951Bender.

Neu eröffnet! Meu eröffnet!
Eeiboten - Institut »

Quarze Mer“,Hallen
Tel. 2030. SC!« Langgasse 7 . Tel . 2030.

Wir besorgen alle Gänge per Rad und Wagen,
Reklameverteilung und Inkasso . - Uebernahme
:: von grösseren und kleineren Umzügen . :•
Von morgens 6 bis abends II Uhr geöffnetl

Sonntags u. nach 9 Uhr abends kein Preisaufschiag.
Prompte , billigste und reelle Bedienung.
:: Abonnenten erhalten Preisermässigung . ::

MI
Kontrollstelle : Wiesfoad ^ 1
Exerzierplatz an der Schiersteiner Stra

MWdB»

s

DeMegen aber
Sonntag , den 17. Mai
voraussichtlich von 9 Uhr an-

Karten
r

vonEine beschränkte  Zahl . — — .13.-
obachtung des Ueberfliegens neben der Kon ^&
ist im städtischen Verkehrsbüro für 2 Mk- e

jWittdrhcinischcr Verein fiir ^ *. ^1142

s.Deutsches volkrtrachte fl

in Mainz am Rhein vom 20. bis 25-:
w

Vom 20. b. einfchl. 25. Mai , tälg . 3—4 Musikkapelle" iiii- *,
Festprogramm : q.raE, ^ p.

Mittwoch, 20. Mai : ASbolen der auswärtigen ^ ^ ,skoa>, 2». Mat : Avvoren oer auswarr, »» ,7-
eine. Abends 8 Uhr in der Stadtbaue
griisinngskominers. unter Mitwirkung

Donnerstag . 21. Mai iHauptfefttag) : Allgemeines, ...ipauvtteittag, : Auaeino.- ,
giertentag . — Srithschovvenfonzert auf
Vormittags 11 Ubr : Htstorischcr 6Ct
6000 Personen. — Nachmittags 4 tj
Preisschubvlattln . Baucrntanze . Seimatn
Bauernkonzert . — Abends in der wtaoi ^Malierabend „ w '&Wn

Freitag . 22. Mai : Nbeinfabrt nach Niidesbeim. ^
in der Stadthalle : Bortrag von Ebore ^l»^ .^ ' -.

»AK, Ä s..ML »» ^^
TamStms/st Mat : NackmiltoaS 3 Hör : ' V

ftrrsiis
Sonntag . 24. Mai : Konzert und Tan , auf dem ” & \V ,

trag non Choren und Konzert in ^ ltn* afU
Bäuerischer Sammcltanz . — Abends pF
Prcisvcrleiliing.

Montan , 25. Mai : Mainzer Volkstag. — MM,,
des Ochsenbratens. Abends 6 Nbr: dl«Ä ».^ iitl f
- Konzerte. Schlunball. - Grobes * *1,̂ A. . . schlunball.

Eintrittspreise für Festvlatz und ^ - Zs.
Am 20.. 21. u. 22. Mai 50 —- Am 23., 24. t • fiMff
Kinder bis zu 10 Jahren 10 Jl . — 'fstr/lpi V\A.
karte. — Dutzendkarten: 2,50 Jl. — ® ,l, fiEStBflfleBVVfrei. — Während den Wettkämpfen in der SWi f g

1 Jl  bis 2 Jl  Balkon . Tischplatz. — 3
Alles Nähere durch die Festbsichcr «m Fest

2072
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